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Die schweren Verluste der Engländer
Der hatte Wille

__ Elsaß - Lothringen scheint für den
Nest der gewaltigen Tragödie der Angelpunkt
zu sein. Um dieses einstige deutsche Land werden

von neuem die Würfel auf Frankreichs
Schlachtfeldern geworfen . So behält das Michs-
land auch mitten im Kriege die Bedeutung , die
es un Laufe der laugen FriedenSzeit gehabt hat.
Das wichtigste Agitationsmittel der Franzosen für
den Revanchekrieg war die Zurückeroberung der
angeblich geraubten Provinzen . Die Republik war
sich dessen bewußt , daß eine Auseinandersetzung
mrt Deutschland nicht aus die lange Bank gescho¬
ben werden dürfe. Darum vergaß sie die einstige
Feindschaft gegen Großbritannien , verwarf auch
in der Praxis die aus der Revolution geborenen
Ideen von der Freiheit , Gleichheit und .Brüder¬
lichkeit, indem sie mit dem Zaren ei» enges Bünd¬
nis schloß. Der ganze Unterricht , in der Volks¬
schule sowohl wie in den höheren Schulen, beschäf¬
tigte sich mit Elsaß und Lothringen , schon die
zarte Jugend war so aufgestachelt. Im Weltkriege
glaubten die Franzosen leichtes Spiel zu haben.
Die Macht der Entente war zu .groß , als daß
Frankreich lange auf den Sieg hätte warten
müssen. Nuu ist es anders gekommen. Nicht der
Rhein wurde die deutsche Kampfgrenze, sondern
Arras , Reims und St . Quentin brechen unter
dem Granatfeuer zusammen . Eine Aussicht
auf die Zurückeroberung der beiden
Provinzen  b 'EP 'rht kaum mehr.  Und doch:
Grade in den Tagen , da es mit Frankreich am
schlechtesten steht, wird das deutsche Reichsland
am lautesten gefordert . Herr Ribot hat in Heiden
Parkamenten sich vernehmlich zu dem alten ' Än-
nexionÄprogramm bekannt und fand dabei eine
sehr starke Majorität . Daß diese Politik von
merkwürdigen Umständen begleitet gewesen sein
soll, ist für die Sache an sich bedeutungslos.
Für uns muß die Feststellung genügen, daß
Frankreich nach, lcste vor auf der Eroberung von
Elsaß-Lothringen besteht und erst dann von seinen
Wünschen Abstand nimmt , wenn es vollständig
in  Boden geschlagen ist.

Wenn man heute sieht, wie Elsaß-Lothringen
das Schlagwort der Kriegshetzer  ist
wie sich des deutschen Reichslandes wegen in der
Vergangenheit die Einkreisung Deutschlands und
seines Verbündeten vollzog, so könnte man ge¬
neigt sein, in dem Erwerb Elsaß -Lothringens den
Grund der französischen Feindseligkeit nnd damit
dieses Weltkrieges ya  erblicken. Wir haben es im
Frieden ja auch schon vernehmen müsien, daß
die Politik Bismarcks gegenüber Frankreichs nicht
gu  billigen sei. Warum hat Bismarck nickt das
französische Volk in der gleichen Weise behan¬
dele wie 1866 unseren jetzigen Verbündeten?
Dann wäre uns dieses Blutvergießen erspart ge¬
blieben, dann hätten wir vielleicht oder sogar
wahrscheinlich ein enges Bündnis mit der Re¬
publik schließen können. Eine solche Auffassung
ist von Oberflächlichkeit nicht ganz frei . Ver¬
gessen wir doch nicht, daß Frankreich sich
stark von ideellen Momenten leiten
ließ.  Elsaß -Lothringen bedeutet wirtschaftlich
für die Republik sehr wenig . Frankreich hat ja
Land genug . Es fehlen ihm die Hände, um einen
intensiven Ackerbau zu betreiben , es fehlen ihm
die Menschen, um die industriellen Möglichkeiten
auszubeuten . Und selbst die Menschen, oie da
sind, begnügen sich gu  einem großen Teile mit
einem Rentnerleben . Frankreich ist morsch und
faul geworden . Abertrotzdemlvillesnicht
seineeinstig e w eltpolitischcStellung
an andere Völker abtreten.  Kinder zu
haben, durch die Arbeit Werte zu schaffen, wiöer-
spricht seiner Bequemlichkeit, der alte polnische
Größenwahn aber ist geblieben. Was bleibt oa
anders übrig , als den Konkurrenten , oer sich durch
Arbeit und Menschen durchgesetzt hatte , zu Booen
zu schlagen ! Es galt , die „Schmach von 1870"' aus¬
zulöschen durch einen großen Sieg und gleich¬
zeitig Deutschland niederzustrecken. Diese Ent¬
wicklung wäre gekommen , auch wenn
wirgroßmütigaufElsaß - Lothringen
verzichtet hätten.  Ihre praktische Auswir¬
kung dnrch den Acieg hätte vielleicht unterbleiben
können, wenn wir damals im Friedensschlu^
unerbittlich auf Deutschlands strategischen For¬
derungen bestehen geblieben wären.

W ist selbstverständlich, daß den Forderungen
Frankreichs aus ganz Deutschland ein hartes
Nein  entgegenklingt . Uns gehört Elsaß -Lothrin¬
gen kraft der historischen Entwicklung und kraft
des Rechtes. Wir müssen auch Elsaß-Lothringen
haben , einmal um Deutschland selbst zu be¬
schützen und zweitens um die Zukunft unserer
Industrie sicher zu stellen. Ohne das lothringische
Erzgebiet ständen der deutschenJndustrie schlimme
Tage bevor . Frankreich kann die deutschen Reichs¬
boche in wirtschaftlicher Hinsicht entbehren , es
bedarf ihrer nicht, Deutschland aber kann un¬
möglich auf dieses alte deutsche Kulturland ver¬
zichte«. Diese Selbstverständlichkeit muß gerade
kn diesen Tagen betont werden, da auch
ans der Konferenz der Sozialdemv-
ikrati « in Stockholm über Elsaß-

Lothringen verhandelt  wird . Ein Teil
der französischen Sozialdemokratie sowie die neu,
traten Völker verlangen die Abstimmung! der
Bewohner über ihr zukünftiges Schicksal. Auch
da ist unser Wille hart , auch da lassen wir
nickt mit uns reden . Ueber Elsaß^Lothringen
hat Deutschland allein zu befinden. Die deutsche
Sozialdemokratie kommt auf ihren früheren Plan
zurück, aus dem heutigen Reichslande einen
vollberechtigten Bundesstaat  zu ma¬
chen. Darüber läßt sich geiviß reden, wenn schon
ein solcher Gedanke für den Verlauf und das Ende
des Krieges bedeutungslos ist. Wie für die äußere,
so gilt auch für die innere Politik,, daß die Zu¬
kunft des Reichslandes einzig unch'allein unter
Berücksichtigung der Int essen  des-
gesamten Deutschland  aus -Kestaltet wer¬
den muß. Das ist der harte unerbittliche Dille
aller derer , die 'an Deutschlands Größe und Macht
denken. "

Der deutsche Bericht
W . T-B.  Großes Hauptquartier,

8. Juni . fAmtlich.)
Westttcher Kriegsschauplatz:

Front Rnpprecht von Bayern:
An der Küste nnd an der Iserfront ist die

Kampftätigkeit noch gering . Die nach tage-
langem , starkem Zerstörungsfeuer zwischen
Apern nnd dem Ploegsteertwälde , nördlich von
Armentieres , eiusetzende« Angriffe der Eng¬
länder sind südöstlich von Hpern von nieder-
schlesischen nnd württembergtschen Regimentern
abgewicse » isiorde« . Auch auf dem Südflügel
des Schlachtfeldes kämpften wir erfolgreich.
Dagegen gelang es d.m Gegner bei St . Elvi,
Wytschaete und Mesfines unter der Wirkung
zahlreicher Sprengnugen in unsere Stellung
einzubreche« und nach hartnäckigen, wechsel¬
vollen Kämpfen über Wytschaete und Mefsines
vorzndringen . Ein kraftvoller Gegenangriff
von Garde nnd bayrischen Truppe « warf den
Feind ans Mesfines zurück: weiter nördlich
wnrde ihm durch frische Reserve » Halt geboten.
Später wurden unsere tapfer kämpfende« Re¬
gimenter ans dem westwärts vorspringenden
Bogen ans eine vorbereitete Sehnenstelluug
zwischen dem Kanalknie , nördlich von Hollebeke
und dem Dvuvegrnnd , zwei Kilometer westlich
von Warneton , znrückgenommen. An der A r -
ras front  ist in mehreren Abschnitten der
Feuerkämpf gesteigert gewesen.

An der A r r a s f r « n t ist in mehrere« Ab¬
schnitte» der Feuerkampf gesteigert gewesen.
Front des deutschen Kronprinzen:

Am östliche« Teil des Chemin des Dames-
Rückens hat seit mehrere« Tage « die A r t i l -
lerietätigkeit zngenommen;  auch
am Aisne -Marne -Kanal ist sie anfgelebt.
Front Al brecht von Württemberg:

In de» Bogefe « und im Snndgau sind
mehrfach nach heftige « Fenerwelle « vorstvßende
Erkundnngsabteilnngen der Franzosen zurück-
gewiesen worden.

&
In vielen Lnftkämpfe» , vornehmlich an der

flandrische« Front , sind zwölf,  dnrch Ab-
wehrfener von der Erde drei feindliche
Flugzeuge abgeschofsen  worden.

Auf dem
Sestlichen Kriegsschauplatz

und an der
Mazedonischen Front

hat sich die Ges-vmtlage bei unsere» und de«
verbündete » Trnppcn nicht geändert . *

Der erste Generalquartiermeister:
Lndendorff.

Abendbencht
Berlin.  8 . Juni , abends . sW. B . AmtlZ
Mit den gestern zum Angriff angesetzten

Kräften habe» heute die Engländer de» Kampf
in Flandern nicht fortzusetze»  ver¬
mocht. Ein örtlicher Borstotz östlich von Messi-
ues wurde znrückgeschlagev.

Bon den anderen Fronten ist bisher nichts
Wesentliches gemeldet.

*
Die große Schlacht in Flandern  hat

bis jetzt den zu erwartenden Verlauf genommen.
Der völlig zerschossene Frontvorsprung bei
Whschaetc ist verloren gegangen, während der
feindliche Anprall in der Sehnenstellung des
Bogens — also in der kürzeren Linie — aus¬
gefangen und unschädlich gemacht wurde. Wenn
es den Engländern bei ihrer Offensive ans nichts
anderes ankäme als auf den Gewinn des Wyt-
schaetebooens, dann wäre somit allerdings die Be¬
merkung ihrer Kriegsberichte : die angreifenden
Truppen erreichten das vorgcstreckte Ziel, gerecht¬

fertigt . Dem englisch-französischen Plan liegen
ganz andere , weitausgreifende Gedanken zu¬
grunde . Was die Engländer erreicht haben, ist
eine Verbesserung ihrer Stelluna : denn die bis
zu 84 Metern ansteigende Hüaclkette der etwa 22
Kilometer langen Linie Zillebeke (ApernEanast - -
St . Eloi—Wtitschaete—Messines —Donvebach (ein
Wasserlauf , der von Westen kommend bei Warne¬
ton in den Lysbach mündet ), aus der die deutschen
Stellungen seit den Kämpfen des Stellungskrieges
lagen , gewährte uns von Süden her Einblick in
das Becken von Dpern , die Stellungen waren
den Enaländern also unbequem . (Nebenbei sei
bemerkt, daß wir dieses Becken von den Höhen,
die uns im Dpernbogen geblieben sind, nach wie
vor kontrollieren können.) Während sonst (voni
Meer an ) im wesentlichen der Kanal die Stel¬
lungen scheidet, stehen unsere Truppen bei Wyt-
schoete ivestlich des Kanals : sie umklammerten
Npern und bei Wytschaete war der südliche Teil
der Klammer am stärksten vorgebogen. Wenn
nun durch eine an räumlicher Ausdehnung ge¬
ringfügige Abflachung des Bogens die Klammer
etwas lockerer geworden ist, so könnte das nur
dann von besonderem Interesse kür oie Eng¬
länder sein, wenn sie einen Angriff auf Apern be¬
fürchtet hätten , was doch sicher nicht der Fall ist.
Ter Raumgewinn - es handelt sich um belgi¬
sches Gebiet — kommt an sich gleichfalls nicht
sehr in Betracht . Die Stellungen , die wir aus-
geden mußten , dürften durch die Sprengung der
Hügel samt diesen Erhebungen selber nahezu
verschwunden sein. Sie um jeden Preis zu halten,
lag kein Grund vor . auch die Rücksicht auf den
moralischen Eindruck mar hier nicht zwingend,
denn oie Engländer wisien genau , daß die Ge¬
ländeverhältnisse in Flandern eine ganz andere
Taktik erforderlich machen, als sie anderswo mög¬
lich ist. Mit dem Grundmasser und dem rutschigen
Sandboden , mit dem Sumpf im Douveqrund und
den besonderen Bedingungen des Stellungsbaus
haben sie ja ihre eigenen Erfahrungen gemacht,
so daß zum mindesten der Engländer an der Front
nicht im Zweifel über die Zweckmäßigkeit der
deutsclien Berteidigungsmaßregl sein wird . Die
^Verkürzung der Linie nimmt auch dem Angreifer
die Möglichkeit xonzentrischer Bearbeitung , wie
sie an der Wytschaeteecke möglich war . Das rasche,
planmäßige Eingreifen der Reserven und Bereit-
schaststruppen , die sich dem eingebrochenen Feind
entgcgenwarfen , beweist den Angreifern am
besten, dab sie hier weniger von einem Vorteil
auf Grund der Gunst örtlicher und taktischer
Kampföedingungen sprechen können. Die vor¬
bereitete Sehnenstzellung ist bezogen joorden, nach¬
dem zuvor dem Feind vor oieser treuen Linie
„Halt geboten" ivär . Das Gesamturteil läßt sich
dahin rusammenfassen : Der nur etwa zwei bis
drei Kilometer tiefe (an der tiefsten Stelle !)
Einbruch ist gelungen , der Feind ist aber von dem
Ziel, das er als Mindesterfolg haben mußte, weit
entfernt , nämlich davon , bis zu einer Stelle
vorgedrungen zu sein, wo der Einbruch auf uusere
Front südöstlich von Nvern (östlich der Kanal-
linie ) hätte einwirken können. Die Kontinuität
der deutschen Linie ist bestehen geblieben.

Die Schiacht in Flandern
Berlin,  8 . Juni . (W. B.) Das vieltägiae

unausgesetzte englische Vorbereitung -?- und Zer-
störnngsfeuer hatte die vordersten Stellungen
zertrümmert : die Minensprengungen vor den An¬
griffen sollten den letzten Widerstand beseitigen.
Allein die schwachen deutschen Sicherun¬
gen,  die in dieser vorgeschobenen Zone ausge¬
harrt hatten , bereiteten den englischen Sturm¬
kolonnen einen blutigen Empfang,  um sich
dann vor der Uebennacht der zwischen Äpern und
dem Ploegsteert -Wald aus den Gräben quuellen-
den farbigen und weißen Enaläitdern planmäßig
kämpfend zurückzuziehen, so daß die weiter rück¬
wärts außerhalb des Zerstörungsbereichs der eng¬
lischen Geschütze aufgestellten Reserven Zerstö-
rungsb 'ereichs der enalischen Geschütze aufgestell¬
ten Reserven Zeit hatten , zum Gegenstoß her¬
an  zu ko m m c n.

Die bei Armentieres stehenden englischen
Battar ien,  die durch flankierendes Feuer den
Angriff unterstützen sollten , wurden durch die
deutsche Artillerie westlich Lille nieder gehal¬
ten.  die durch Sperrfeuer wirksam in den Kampf
eingrisf . Während die enalischen Sturmkvlonnen
sich mühsam über den niederen Douve-Rücken
vorarbeiteten , auf dem die Trümmer der Ort¬
schaften und Gehölze ein einziges staubbedecktes
und rauchverqualmtes Chaos bilden, faßten sie
die schweren Granaten der langen Flachseuer-
kanonen in der Flanke und richteten furchtbare
Verheerungen unter ihnen an . Vor dieser Front
ließen die sich zäh verteidigenden Besatzungen
der vorderen deutschen Gräben , die nur lang¬
sam zurückgingen, den Feind jeden Schritt vor¬
wärts mit Wut bezahlen . Der wirksame Gegen¬
stoß der Garde und Batzern , der bis zum -Ostrand
von Messines vorsticß , kostetele die Engländer
neue schwere Opfer und gab der deutschen Ver¬
teidigung Zeit zur planmäßigen Be¬

setzung  der im Heeresbericht genannten Seh ».
nenstellung. .Bor dieser entbrannten amNach-
mirtag neue schwere Kämpfe,  die bis in
die Nacht hinein dauerten . Die Stellung wurde
gehalten ..

Damit endete die erste Phase des neuen großen.
Angriffs , die dem Angreifer erfahrungsgemäß
Geländegewinn und Gefänqenenbeute einbrintzt.
Vor der neuen Basis des tief gestaffelten deutschen
Werteidigunqsshstems werden neue Kämpfe ent¬
brennen , die indessen den Engländern und Fran¬
zosen ebensowenig das angestrebte Zivl des strate¬
gischen Durchbruchs eintragen werden , wie die
eben erst unter schwersten Opfern zusammen-
gebrochenen Angriffe bei Llrras , an der Aisnc;
und in der Champagne.

Wie nachträglich ergänzend gemeldet wird,
sind die V^ r l u st e der Engländer  in den
Kämpfen um den Wytschaete-Bogen ganz außer¬
ordentlich hoch und kotnmen den Verlusten der.
Franzosen am 16. und 17. April gleich. Ohne
Zweifel sind sie höher als unsere Verluste , ein¬
schließlich der Gefangeneneinbuße . Der englische
Ansturm ist bereits zum Stehetr gekommen. Un¬
sere Front steht absolut  fest . Starke
Reserven stehen dahinter . Der Kampf bei Wyt-
schaete kann als erste für uns günstig abtze-
laufene Episode der großen erwarteten General-
offensive der Entente angesehen iverden.

508 860 Engländer verblutet
88. T .-B . Amsterdam,  8 . Juni . In der

„Sunday -Times " schreibt Ashmed Bartlett:
England verlor über 500000 Mann,  um ein
paar Hektar französischen Bodens  zu ge- ^
Winnen. Keine materiellen Vorteile können der
Nation diese Verluste ersetzen.

Die amerikanische Hilfe
Genf,  8 . Juni . Mehrere amerikanische Kriegst

schiffe sind in den französischen Gewässern einge¬
troffen und landen gegenwärtig , wie dqs Pariser
„Journal " mitteilt das erste 9000 Mann  be¬
stehende Truppenkontingent der Ber-
einigtenStaaten-  Die Truppen st̂ en mrier
dem Befehl des Generals Pershing , der von eirrem
aus 50 Offizieren bestehenden Stab begleitet ist.
Der Generalmajor dieses Stabes ist der Oberst
Albord. Die Amerikaner werden demnächst ihren
Einzug in Paris  halten.

Der österreichische Bericht
Wien,  8 . Juni . <W. T . B . Nichtamtlich.»

Amtlich wird »erlautbart:
Oestlicher und südöstlicher

Im Mesticanesti -Abschnitt zeitweilig lehr
hafte Geschützkämpfe. Sonst nichts.

Italienischer Kriegsschauplatz:
Am Jsvnzo gestern keine besondere Kampf-

handlnng . — Ein feindlicher Flieger , deffen
Flugzeug unser Abzeichen trug , warf hinter
nnserer Front Bombe « ab. — Auf der Hoch¬
fläche der siebe« Gemeinde « hält die Regsam¬
keit der italienischen Batterien an . Auch die
feindliche Fliegertätigkeit ist sehr lebhaft. )

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Unverändert * ,

Die Erfolge zur See
Weitere 28580 Tonne » versenkt

Berlin,  8 . Juni . fW. T . B . Amtlich.)
Im Kanal nnd im Atlantischen

Ozean  sind dnrch die Tätigkeit unserer U-
Boote 20 588 Brnttoregister -Tonne « vernichtet
worden.

Unter den versenkte « Schiffe » befand sich
ei» bewaffneter englischer Dampfer mittlerer
Größe und zwei englische Dampfer von etwa
2588 Tonne « . .

Der Chef des Admiralstabs der Marine.
Der Mangel an Schiffsranm

London,  8 . Juni . Die englische Regie - ,
rung  hat in Argentinien 10 kleine Dampfer,
das Stück zu einer Million Mark , angekauft.
Ebenso kaufte sie in Japan  alben erreichbaren-
Schiffsraum an, sowie Neubauten , so schnell die
japanischen Werften liefern können . Auch-arbeiten-
die Werften von Hongkong und Schanghai unter
H>ochdruck für englischL sind amerikanische Rech¬
nung . Aus Kanada  liegen Nachrichten vor , daß/
dort keine Zufuhren  tn c h r f ü r E n g l a n d
verfügbar sind.

Bathurst ^über Rächt erkrankt"
Haag,  8 . Juni . „Daily Expreß " meldet, daß-:

der erst gestern zuin Nahrungsmittelkvntrolleur
ernannte Bathurst  aufgrund einer „Krank¬
heit ", die er über Nacht an sich entdeckte, fein
Amt schon jetzt wieder niederlegen  wird.
Dies sei ein bemerkenswertes Symptom für die
unhaltbaren Zustände im Lebensmittelamt.

Schlechte Ernährung in Frankreich
Bern , 8 . Juni . Vergangene Nacht käme» Jjtefc

397 kranke und verwundete deutsche Unter¬
offiziere und Soldaten  aus Frankreich »».'
'Sie reisten nach halbstündigem Aufenthalt an den
Vierwaldstättersee weiter , wo sie interniert wer¬
den sollen. Alle waren guter Laune nnd froh , aus

l der Gefangenschaft in Frankreich, in der manche



Ccfle S, Jhtmmtt 1SL

•30 Monate geschmachtet haben, erlöst zu sein,
»reinstimmend erklärten sie, bafj die Ernähr
g in Frankreich  während der letzten Mo¬

nate außerordentlich schlecht  gewesen sei.
Msei den Gefangenen verboten , in den Kantinen
moch etwas zu kaufen, d. h. es gebe fast nichts
mrhr -M kaufen, und das Verbot solle den Mangel
an Nahrungsmitteln nur verschleiern. Das Brot,
das die Gefangenen in der letzten Zeit bekommen
hätten , sei schwer zu genießen gewesen. Das ein¬
ige noch in größerer Menge vorhandene Nah¬
rungsmittel scheine der Reis zu sein. Auch mor-

.gens würden die Gefangenen schon Reis in Lasser
gekocht erhalten , da es auch an Kaffee völlig fehle.

Englands Ketreideversorgung
London,  8 . Juni . Im Gegensatz zu den stark

phantastischen Angaben des Herrn Lloyd George
'hat jetzt der englische Landwirtfchaftsministcr Pro --
thero eine ziemlich nüchterne und offenbar wahr¬
heitsgemäße Schilderung der englischen Ernte-
crus sichten  gegeben . Danach wird die kom¬
mende Wetzenernte schlechter sein als die Letzte.
Dazu ist zu bemerken, daß bereits diese "letzte
Weizenernte ungünstig war . Sie hatte nämlich nur
V »5 Millionen Tonnen erbracht gegen 2 Millio¬
nen im Jahr vorher . Dagegen verspricht die Kar¬
toffel- und Haserernte größer zu werden . Im kom¬
menden Jahr hofft die englische Regierung auf er¬
heblich günstigere Verhältnisse : sie will dann so¬
weit sein, das Land vollständig aus der eigenen
Scholle pt ernähren . Das ist höchstwahrscheinlich
eine  viel zu günstige Annahme, kommt aber einst¬
igen für die praktische Politik nicht in Betracht,
denn diese Ernte 1018 steht ja für die Versorgung
erst ab September -Oktober 1918 zur Verfügung.

Die russische Revolution
Englands Sorge»

Bern,  8 . Juni . (W. T. B.) Der Petersbur¬
ger Vertreter der „Mornin  g Post " beginnt
einen sehr pessimistischen Bericht  vom
31. Mai über die Lage in Rußland mit dem bezeich¬

nenden Satze: Es ist nutzlos, die Lage länger ver¬
heimlichen zu wollen, daß das russische Volk gerade¬
zu von einer Aufwallung von Wahnsinn
heimgesucht wird . Der Berichterstatter nennt die
drastischen Strafbestimmungen der einstweiligen
Regierung gegen die Trunksucht  einen Beweis
für das Maß von Hysterie bei den Behörden, welche
fürchteten, die neuerrungene Freiheit könne im
Volke wieder untergehen . Aber andere Erscheinun¬
gen, besonders die unglaublichen Lohnfor¬
derungen  der Arbeiter , seien noch bedenklicher

.als die Trunksucht. Ausstänöe, bei denen außer¬
ordentliche Lohnforderungen und zwar unter Nach-
forderung für die Zeit seit dem Ausbruch des
Krieges , beansprucht würden , seien an der Tages¬
ordnung . Ganz ungelernte Arbeiter erhielten jetzt
WO, halbgelernte über 1000 Pfund Sterling Jahres-
loh«, und gute Handwerker in den Kriegsbedarf-
fabrrken noch weit mehr. Der Achtstundentag ge¬
nüg« jetzt schon den Ansprüchen nicht mehr und
vielfach werde der Sechsstundentag gefordert. Der
Vertreter meint , selbst eine Regierung von Erz¬
engeln würde kaum imstande sein, Rußland durch

'die jetzt angewandten Methoden der Ermahnung
und Ueberredung der P ö b e l h e r rsch aft,  die
jetzt die tatsächliche Regierungsform Rußlands ist,

' zu führen, imö müßte selbst dieses reiche Land zu
Grunde richten.

Die Zerstückelung in Sibirien
Stockholm,  8 . Juni . Nach Meldung sibiri¬

scher Lokalblätter haben in Irkutsk vorbereitend«
Versammlungen zur Ausarbeitung einer auto¬
nomen Verfassung für Sibirien stattgefunden.
Das Palais deS ehemaligen Generulgouverneurs
für Ostsibirien wurde von dem anarchistischen
Zentralkomitee besetzt. Die früheren Stadtver-
hwrftungen existieren in mehreren Städten nicht
mehr . In Wariirsk wurden drei, während der
Revolution aus dem Zuchthause  geflohene
Sträflinge zu Stadtverordneten ge-
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Aus aller Wett
Mainz.  Rund 1200 Kinder sind, bis jetzt

aus hiesiger Stadt in den verschiedenen Land¬
gemeinden Hessens untergebracht worden , lieber
hundert Landorte erklärten sich aus den drei
hessischen Provinzen zur Aufnahme von Mainzer
Kindern bereit . Man hosft, bis zu 2000 Kinder
für die Sommerzeit auf dem Lande unterbringen
zu können.

Dresden. (Im Arme der Mutter durch den
Blitz erschlagen.) Als an einem der letzten Abende
ein Gewitter über Ehrenfriedersdorf in Sachsen
zog, stand eine Frau mit ihrem drei Jahre
alten Kriaben auf dem Arm im Hausflur der
elterlichen Wohrmng. Plötzlich schlug der Blitz in
das Gebäude ein und traf oas Kind, das der
Mutter tot aus den Armen fiel. Die Frau
selbst wurde nur betäubt.

Leipzig. (Auslandsschinken .) In einer ge¬
richtlichen Verhandlung in Leipzig machte der
als Sachverständiger vernommene Obermeister der
Leipziger Fleischerinnung recht interessante Er¬
öffnungen über die Beschaffenheit der Schinken,
die wir auS dem Auslande .hereinbekommen und
die wir mit sehr schwerem Gelds bezahlen muffen.
Ter Sachverständige führte in feinem Gutachten
aus , daß das Ausland uns auch in dieser Be¬
ziehung arg ausnutze und uns oft sehr schlechte
Ware liefere. 'So seien von einer Sendung von
200 Stück Schinken an ein hiesiges Geschäft nicht
cheniger wie 50 Stück verdorben gewesen. Die Ur¬
sache liege in der Art der Pökelung . Tie aus¬
ländischen Lieferanten besorgen es dadurch, daß
Pökellause mittels einer Spritze in die Schinken
hineingespritzt wird . Diese Konservierung ist selbst¬
verständlich völlig ungenügend , das Mark in den
Beinknochen bleibt ganz roh, es schwitzt durch,
wenn der Schinken geräuchert wird , und so muß
das Fleisch dem Verderben unbedingt anheim¬
falle«.

Wien,  5 . Juni . Das „Neue Wiener Journal"
erhält von bestinformierter Seite Mitteilunsen
über zwei großzügige Wiener Hafenprojekte, die
bereits im einzelnen ausgearbeitet sind, und die
der Stadt Wien die herrschende Stellung im
mitteleuropäischen Verkehr und besonders im Ver¬
kehr na«li dem Orient sichern. Das erste Projekt
besteht darin , daß die Donau -Tampfschisfuhrvs-
Gesellfthaft auf ihre eigenen Kosten am rechten
Donauufer beim Praterspitz einen überaus gro¬
ßen Umschlaghafen hauptsächlich für oberdeutsche
und oberschlesische Kohle errichten wird, die ins¬
besondere nach dem iDrient, der ihr als neues
Alsatzgebiet an Stelle der englischen Kohle er¬
öffnet werden soll, weiterbesördert wird . Das
zweite Projekt betrifft einen von der Stadt Wien
zu erbauenden neuen Donauhasen am linken
Donauufer . Voraussetzung ist bei beiden Pro¬
jekten, daß der Dvnau —Oder -Kanal nicht bei
Laengenzersdorf , sondern unterhalb bei den neuen
Hafenanlagen münden soll. Alle technischerl und
sonstigen Voraussetzungen für die Ausführung
der beiden Projekte sind bereits erledigt.

Kirchliches
M a r i e n t h a l. Nächsten Mittwoch, am Feste

des hl. Antonius um 10 Uhr vormittags Fest-
predigt , Versammlung des Dritten Ordens und
Hochamt. Gottesdienstordnung wie an Sonn¬
tagen.

Kelkheim.  Wegen des Bettages fällt die
Tertiarenvvrsammlung am nächsten Sonntag aus.

Limburg,  8 . 'Juni . Das gestrige FronÄch-
namsfeft wurde in unserer Bischofsstadt in der
übliclxn glanzvollen Weise feierlich begangen.
Am frühen Morgen leiteten feierliches Glocken-
geiöufce und stimmungsvolle Choräle vom hohen
Dom den Festtag ein. Das feierliche Hochamt
zelebrierte um 8 Uhr im prächtig geschmückten
Dom Herr Domdekan Prälat Tr . H i l p i sch.
War der Besuch dieses Gottesdienstes schon außer¬
ordentlich stark, so wurde die Teilnehwerzähl
noch erheblich übertroffen dmch die überaus

starke Beteiligung an der Prozession , die sich um
9 Uhr vom Dom aus in Bewegung setzte. Das
Merheiligste trug der Hivchw. Herr Bischof
-Augustinus.  Die liturgischen Gesänge an
den Altären brachte der Domchvr, der durch seinen
erhebenden Gesang auch die Feier des Hochamtes
verherrlicht lwtte, unter Leitung des Herrn Rektor
Michels  zu wirkungsvollem Vortrag . Ein
kurzer Sprühregen , der während des Zuges vom
2. zum 3. Mar einsetzte, vermochte der Prozession
keinen Abbruch zu tun . Die Straßen der Stlldt,
durch die sich die Prozession bewegte, loaren
wieder prächtig geschmückt. Fast kein Haus war
ohne festlichen Schmuck und besonders die Altäre
und ihre Umgebung sowie die Salzgasse, Bar¬
füßerstraße , Brückengasse und Fahrgaffe glichen
eine; via triumphalis . Die Haltung der Zuschauer
war . soweit uns bekannt geworden ist. würdig.
Kurz nach 11 Uhr langte die nach Tausenden
zählende Prozession unter dem feierlichen Ge¬
läute der Glocken wieder trn Dome an und fand
mit dem sakramentaliischen Schlußsegen ihr Ende.

Aus der Provinz
v. Niederwalluf,  8 . Juni . Die Him¬

beerenlager in der hiesigen Gemarkung zeigen
äußerst reichen Behang . Die Himbeerenzüchter
haben beschlossen, das Pfund nicht unter 7 0 Psg.
zu verkaufen. Es wird der erhöhte Preis damit
gerechtfertigt , daß eben alles teuer ist und be¬
sonders auch die Löhne für die Pflückerinnen er¬
höht werden mussten. Es sollen erwachsene Pflücke¬
rinnen 3 Mark und Kinder bis 2 Mark pro
Tag erhalten.

Eltville,  8 . Juni . Ueber die kärgliche Le¬
bensmittelversorgung der Eltviller resp. Rhein-
gauer ist wiederholt berichtet worden . Aber alles
Lamentieren und Petitionieren nutzt nichts : es
wird nicht besser! Für die nächsten Wochen stellen
uns noch ernstere Tage bevor, wenn wir uns
vor Augen stellen, was in zwei harmlos scheinen¬
den Notizen das städt . Amtsblatt („Eltv . Nachr.")
meldet . Es heißt dort : ,LLie wir von zuständiger
Seite hören, werden an uns in Bezug auf das
Durch halten  noch reckst schwere Anforderun¬
gen gestellt werdey . Sie sind aber unvermeidlich,
denn die Menge der Lebensmittel ist sehr gering.
So sind z. B . dem Kreis  als Brotzulage für
Schwerarbeiter statt bisher 211 Zentner nur 48
Zentner zugeteilt worden . Nährmittel  iver-
den vor August voraussichtlich überhaupt nicht
mehr zur Verteilung kommen können. Auch das
Fleisch, sowohl -die  Menge als auch, die Güte
geht stark zurück. — Sehr schlimm steht es mit
der Kartoffelversorgung . Dem Kreis fehlen
nicht weniger als 4000 Zentner und alle Ver¬
suche, sie zu beschaffen, sind bis jetzt vergebens
verlausen . Insbesondere hat die Provinzialkar-
tosfelstelle erklärt , sie sei außer stände irgend¬
welche Menge dem Kreis zu liefern.

Osterspai,  8 . Juni . (Zum Kirschenhandel.)
Unsere Kirschenzüchter haben mit dem Fest¬
halten  ihrer Ware , die sie am Frettag für die
gebotenen 35 Pfennig pro Pfund nicht hergaben,
doch etwas erreicht, '.denn heute kosteten diese
Früchte schon 45 Pfennig pro Pfund im Groß¬
handel . Mehrere Leute fuhren am. Frettag mit
ihrem zurückgenommenen Obst nach Koblenz und
erzielten im Kleinverkauf iogar 1 bis 1,20 Mark.
Man rechnet hier auf eine halbe Ernte.

Höchst a. M ., 9. Juni . Am Montag , den 11.
Juni , feiern in Wiesbaden in aller SUlle die Ehe¬
leute Hauptlehrer a. D. Joseph Löhr  und Mar¬
garetha , geb. Kilp, das seltene Fest ihrer gol¬
denen Hochzeit.

h. Höchst  a . M., 8. Juni . In dem Baderanm
der hiesigen Schwärzefabrik wurde eine Geheim¬
schlächterei entdeckt. Die Polizei fand in dem
Raum zwei hiesige Metzger und einen Arbeiter
vor, die bereits fünf Schweine im Gewicht von
je 150 bis 200 Pfund abgeschlachtet hatten , wäh¬
rend noch sechs lebende Schweine ihres Schick¬
sals harrten . Es wurde festgestellt, daß in dem
Baderaum schon drei solcher Schlachtungen von
einer erheblichen Anzahl Schweinen vorgenom-
inen waren . Ferner wurde ermittelt , daß die
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Schweine van einem Viehhändler aus Eschborn
bezogen und im Aufträge eines Hotelbesitzers aus
Soden geschlachtet waren . Me Metzger und der
Arbeiter wurden in Haft genommen. Die Schweine
überwies man der Kreiskchlächterei. ,

König st ein,  8 . Juni . Me hiesige Stabtvcr-
Ivaltung hat aus der Schweiz 52 Ziegen einge¬
führt . Um den Ankauf der Ziegen auch den weni¬
ger bemittelten Einwohnern zu erleichtern, ge¬
währt diesen die Stadt einen Nachlaß von 20
Prozent des Kaufpreises 30 Prozent sind anzu-
zahlen , der Rest kann in kleinen Monatsraten
bei der Stadtkaffe abgetragen werden.

h. Frankfurt  a . M., 8. Juni . Der Magi-
strat hat dem Stadtverordnetenbeschluß auf Er¬
richtung einer auf der Volksschulklasse aufge-
bauten Uebergangsklaffe für hervorragend be¬
gabte Schüler seine Zustimmung tischt gegeben.
Er behält sich vor , der Frage des Ausstiegs be¬
gabter Bolksschüler bei dem in Aussicht genom¬
menen Neuausbau des Volks- und Mittelschul-
wesens näher zu treten und dabei dem Stadt¬
verordnetenkollegium geeignete Anträge zu unter¬
breiten.

Ems,  4 . Juni . Der jugendliche Franz B . zu
Eudenbach (Unterwesterwaldkreis ) war vom Juli
1916 bis Februar 1917 bei dem hiesigen Postamt
als Postaushelfer mit Beamteneigenstlmst beschäf¬
tigt . Als solcher hat er am 26. Dezember 1916 und
13. Februar 1917 Geldbeträge von 20 Mark und
33,05 Mark unterschlagen , selbst die Quittungen
mit den Namen der Adressaten versehen und
diese der Post zurückgegeben. Ferner hat er am
28. Dezember 1916 einen der Post anvertruuten
Brief unterschlagen . B . erhiett vor der Straf¬
kammer zu Neuwied eine Gesamtstrafe von zlvei
Monaten Gefängnis.

Grenzhausen,  7 . Juni . Gestern abend
gegen 9 Uhr ging in hiesiger Gegend ein äußerst
schweres Gewitter nieder , welches von einem
durchdringenden Regen begleitet war . Verschie¬
dene kleinere Blitzeinschläge konnten festgestellt
werden, u. a . schlug der Blitz in den Kirchturm
ein, wo alsbald in dem oberen Gebälk Feuer
entstand , das jedoch durch das schnelle und tat¬
kräftige Eingreifen der hiesigen Feuerwehr ge¬
löscht wurde.

Limburg  a . d. L.,,8 . Juni . Mittelrheinisch-
Nassauifcher Bauernverein . Me für den Sonntag,
10. Juni , im Hotel zur „Men Post " in Limburg
angesetzte Generalversammlung findet lvegen des
vom Hochw. Herrn Bischof von Limburg angeord¬
neten Bettages nicht statt . Der Tag der Versamm¬
lung wird in der Juni -Nummer des Vereins-
blattes bekannt gegeben.

* Von der Lahn,  7 . Jan . (Gewitter und
Regen sowtt Unwetter im Emstal .) Infolge der
großen Hitze der letzten Tage bildeten stth >am
Mittwoch und auch gestern vielerorts Gewitter.
Aus dem „Goldenen Grund " wird gemeldet, daß.
das Gttvitter am Mittwoch Abend duvch Nieder¬
gang eines Wolkenbruchs und stellenweise auch
Hagels im Emsbachtal größeren .Schaden onge-
richtet hat , so u. a. in den Gemarkungen Cam-
becg, Erbach, Ober - und Niederselters , Ober - und
Niederbrechen. In Niederbrechen hat der Blitz
durch kalten Strahl dreimal eingeschlagen. Me
gewaltigen Wassermassen, namentliche oes aus den
Ufern getretenen Emsbaches, setzten die Brücken¬
mühle ganz unter Wasser, so daß die Nieder¬
brecher Feuerwehr zu Hilfe kommen mußte , um
das Vieh vor dem (Ätrinken zu retten . Die Halm¬
frucht liegt darnieder , so auch in einem Teil der
Gemarkung Nauheim , wie auch sonst durch Ueber-
schwemmung in Gärten und Feldern Mannigfacher
Schaden angerichtet wurde . — Leider hat das Un¬
wetter auch ein Menschenleben gefordert . Gestern
mittag ertrank in der hochgehenden Emsbach das
achtjährige Töchterchen Elffabeth des Evenbahn-
Unterassistertten Benack in Mühlen , das Kind
beugte sich über den Bach und stürzte ins Wasser.
Wiederbelebungsversuche waren umsonst. — In
Würges bei Camberg ttat der Emsbach über seine
Ufer, überschwemmte eine Anzahl Keller benach¬
barter Häuser, drang in Stallungen ein und
richtete sonstigen Schaden an . Acht Ziegen sind
dabei umgekonrmen.

Katholiken und Theaterknltur
Bon Chefredakteur Or . Geueke,  Wiesbaden.

Der nachstehende Artikel ist den „HiÜvrisch-po¬
litischen Blättern für das katholische Ten schl.md" in
München entnommen. Schon fast .vor einem Jahre
hat die „Rheinische Vollreitung " gegen den neu«
Theaterverbaud lebhafte Bedenken gelte« > gemacht.
IBieidamals ausgesprochenen Befürchtungen sind kei'er
emgetrossen. Bor einigen Tagen Hit da» lathol sche
Hmüptorgan von Bayern, die „Augsburger Kost-
Meitung" in zwei laugen Artikeln gegen den Bettrind
Stellung genommen, auch die von Pfarrer Stein¬
metz redigierte Monatsschrift „Das heilige Feuer"
wendet sich von der Organisation ab. Red.

*
Der Gedanke der Theaterkulturbewegung hat

beiden Katholiken Deutschlands lebhaften Wider-
gesunden. Bon wenigen Ausnahnren abge-

ließ die katholische Presse dem in Httdes-
tm gegründeten Verband zur Förderung deut-

MMg Theaterkultur in zahlreichen und langen Ar¬
tikeln eine sympathische Würdigung zuteil werden.
Roch vor wenigen Wochen erklärte ein führendes
katholisches Blatt , die Kätholiken müßten die
Sammlung aller Kräfte für den Zweck der Theater-
kultue „als ihre unabweisbare Pflicht erkennen
und danach handeln. Geraten sie durch Saum¬
seligkeit ins Hintertreffen , so geschieh es, das muß
nrtt allem Ernst und aller Deutlichkeit . ausge-
tzrvchen werde«, aus eigener Schuld. Der Vor¬
wurf selbstgewollter Rückständigkeitträfe die katho-
Wchen Kreise in diesem Falle mit Recht". Im
Preußischen Abgeordnetenh»use bat ein Redner der
Zentrumsfraktion den Minister des Innern , „der
empfehlenswerten Organisation des Hildesheimer
Verbandes zur Förderung deutscher Theaterknltur
möglichst seine Aufmerksamkeit zuzuwendcn und
ihr die Wege zu ebnen". So geschloffen die öffent¬
liche Meinung nach außenhin auch erscheinen mag,
so wäre es doch falsch anzunehmen, alle Katholiken
seien mit der neuen Bewegung einverstanden. Je
länger , je mehr tritt die Meinung auf, daß wir
vorläufig keine Beranlaffung haben, den Verband
mit solchem Nachdruck zu fördern . Wenn diese An-

, Mt sich bisher kaum sonderlich in die Oeffenttich-
kett wagte, so liegt das wohl daran , daß die ir
Betracht kommenden katholische« Publizisten den
Aufruf des Verbandes mit ihrem Namen gedeckt
haben und nun , da die Entwicklung einen für uns
unerfreulichen Verlauf genommen hat, den Rück¬
weg noch nicht finden können.

Der Gedanke der Theaterkulturbewegung hat
bei den deutschen Katholiken gezündet. Das ge¬
schah aus leicht begreiflichen Gründen . Seit Jahr
und Tag führt die katholische Preffe in allen

größeren Städten einen scharfen Abwehrkampf
gegen die Verhöhnung des Gottesglaubens und
der Kirche, gegen die Unfitttichkeit, die von den
Brettern herab in das Volk dringen . Der Kampf
war schwer und hart , denn die Katholiken standen
allein, nur selten fanden sie Hilfe. Auf den groß¬
städtischen Theatern wurden kaum Stücke' aus
neuerer Zeit aufgeführt, die vom katholischen Ge¬
sichtspunkte aus als einwandfrei angesehen werden
konnten. Der Ehebruch und Schlimmeres wurden
verherrlieU , Kirche, Papst und Klerus waren den
allerhäßltchsten Beschimpfungen preisgegeben. Das
große Erleben des Weltkrieges, die nationale und
religiöse Welle von 1914 und der Folgezeit reichten
nicht an den Theatersumpf heran . Es war und
ist, als ob Atheismus , Materialismus und Un¬
moral noch unverschämter als früher sich an die
Oeffentlichkeit drängen würden. Der Angabe von
Namen und Titel bedarf es nicht für die Leser
dieser Zeilen , ein Hinweis auf Schönherrs „Weibs-
tenfel" und Schillings „Mona Lisa" mag genügen.
Da kam der Aufruf des Hildesheimer Verbandes,
der die Geister sammeln wollte „zum Kampfe für
unsere Ideale ", zum Kampfe gegen das „häßliche
Treiben auf so vielen Schaubühnen". „Das The¬
ater — so hieß es weiter — darf nicht eine Anstalt
sein, in der die Bevölkerung auf eigene Kosten die
Grundlagen ihrer Kultur unterwnhlen und ihre
heiligsten Güter verwüsten läßt". Während bisher
die Katholiken allein den Kampf zu führen hatten,
erstanden jetzt Helfer von allen Seiten , ein großer
Verband wollte „einen Bühnenbetrieb schaffen, der
deutscher Bildung und deutscher Gesittung Hort
und Ehre ist". Die Katholiken griffen zu, in
großer Zahl erklärten sie ihren Beitritt.

Ehe « ir uns mit dem Theaterverbanöe be¬
schäftigen, müssen wir kurz einen Blick auf die
Gründe des Theaterverfalls werfen. Direktoren,
Publikum und Preffe — diese drei Faktoren haben
die heutigen Zustände herbeigeführt . An der Spitze
der Theater stehen durchweg freigeistig gerichtete
Männer , deren Ansichten über die Kunst und ihre
Zwecke dem katholischen, dem christlichen Empfin¬
den widersprechen. Mit ihnen über Moral und
Religion zu rechten, wäre zweckloses Beginnen.
Diese Kreise schalten und walten mit rücksichts¬
losem Despotismus . Der Intendant des Mün¬
chener Hoftheaters legi den Protest des Kardinals
von Bettinger beiseite und führt „Mona Lisa" auf.
Das geschieht an einem königlichen Theater in der
katholischen Hauptstadt eines überwiegend katholi¬
schen Landes. „Mona Lisa" wird auch am Stadt¬
theater in Köln aufgeführt - ein Protest der Mehr¬
heit in der Stadtverordnetenversammlung bleibt
wirkungslos . Selbst die berüchttgte Nackttänzerin
-Olga Desmond erscheint mit ihrer Kunst auf Kölns
städtischer Bühne . In der zu 90 Prozent katho¬
lischen Stadt Beuthen (Oberkchlesten). wo das Zen¬

trum die Mehrheit hat, geht der „Weibsteufel"
allen Protesten zum Trotz über die Bretter . Die
Leiter der Bühnen sind mit unbegrenzter Macht¬
fülle ausgestattet und kümmern sich im allgemeinen
nicht um die Forderungen ernst und anständig
denkender Kreise. Auf sie darf man keine Hoff¬
nung setzen, wenn eine Reform des Theaters ein-
treten soll. Die Reform muß gegen sie  dnrch-
geführt werden. Dabei denken wir nicht einmal
an die verwerflichen Typen, die uns in einer
Reihe von Theaterprozessen entgegengetreten sind
und die durchaus keine Ausnahme bilden sollen.

Wenn die Direktoren wegen ihres Programms
rn der Oeffentlichkeit angegriffen werden, dann be¬
rufen sie sich immer auf ihr Publikum . In Duis¬
burg wurde vor längerem der städtische Theater¬
leiter gezwungen, ein Zotenstück übelster Art ab¬
zusetzen. Bei dieser Gelegenheit erklärte er, dem
Geschmacke des Publikums Rechnung getragen zu
haben. Ernste Dramen und Opern mit literari¬
schem Wert seien vollständig unbeachtet geblieben,
während oberflächlichesZeug einen großen Kaffen-
ersoßg brachte. Diese Behauptungen find richtig.
Das großstädtische Publikum — Theaterpublikum —
hat wenig Verständnis für wirkliche Kunst. Es
will die Theater so, wie sie heute sind. Mag sein,
daß sich die guten Kreise infolge des Bühnenelends
bewußt fernhalten . Aber selbst wenn alles so
wäre , wie wir wünschen, wenn die berechtigte Ab¬
neigung verschwinden könnte, volle Häuser wären
damit keineswegs vorhanden. Es ist nun einmal
Tatsache, daß die Männer und Frauen mit ge¬
sundem Empfinden ihren Lebensinhalt weniger
im Theater suchen, als die dekadenten Elemente,
die über mehr Zeit und Geld verfügen. Das wird
jeder zugeben, der in den verschiedensten Groß¬
städten die geistige und wirtschaftliche Struktur
des Theaterpublikums studiert hat. Wo der
„Weibsteufel " unbeanstandet aufgeführt werden
konnte, gab es mehr als fünfzig ausoerkaufte Vor¬
stellungen, während einwandfreie und künstlerisch
hochstehende Stücke infolge Teilnahmslosigkeit als¬
bald verschwinden muffen. Ob es möglich sein
wird , eine Aenderung der Anschauungen herbei-
znführen , darf man vorerst bezweifeln. Jedenfalls
verfehlen kleine Mittel vollstänöig ihren Zweck.
Die heutigen Auswüchse unserer Kultur können
nur erfolgreich bekämpft werden, wenn die Wurzel
alles Uebeks angefaßt wird . Dazu aber besteht
heute weniger Neigung denn je.

Vielleicht ließe sich mit der Zeit eine Besserung
herbeiführrn , wenn die Preffe in ihrer Gesamtheit
dem Uebel energisch zu Leibe rücken würde. Frei¬
lich soll man den Einfluß der Preffe nicht über¬
schätzen. Wenn sie sich im Gegensatz zu den Strö¬
mungen der Zeit stellt, geht die Entwicklung über
sie hinweg. So ist beispielsweise das Kino von
der gesamten öffentlichen Meinung bekämpft wor¬

den. Das Resultat finden wir in den Großstädten
an Men Straßenecken. Nun hat aber das auf
Seichtheit und Unmoral eingestellte Programm der
Theater dte uneingeschränkte Billigung der Groß-
stadtpreffe. Abgesehen von den katholischen und
teilweise von den konservativen Blättern , die aber
ganz naturgemäß für die Theater weniger in Be¬
tracht kommen, als die meist oder man darf wohl
sagen immer weiter verbreiteten liberaken und
farblosen Zeitungen . Stellt sich nun aber eine
solche Großmacht, wie es die Preffe ist, auf den
Zeitgeist ein, so wächst ihr Einfluß ins Riesen¬
hafte. Die liberal und sozialistisch orientterte Preffe
findet all das, was wir als Katholiken bekämpfen
müssen, schön und lobenswert.

Ueber Schönherrs „Weibsteufel" schrieb beispiels
weise die Franssnrter Zeitung: „Das- Stück ist aus
einem Guß und hat eine dramatische Schlagkraft, wie
sie selten zu finden ist. Der Vorwurf des Dramas,
ein srischeA Weib, das an ein Flasckenmanoel ver¬
heiratet »st und sich nach der Mutterschaft sehnt, an
einen Kraftkerl geraten tzu lassen, cs auftzug irren, es
zwischen Pflicht und Liebe zu drängen, bis alle Dämme
brechen, und der Urinstinft des Weibes, der Katze,
triumphiert, das Weib seelisch zu verwüsten, bis cs
den Krastkerl zum Morde an stiftet und der letzteA >f-
ttitt einen Toten und zwei lebende To!e zeigt, dieser
Vorwurf, leicht und tändeln» eingeleitet uns bis ins
elementare Wüten einer ungehinderten Naturgeivalt
hinauf gesteigert, ist nsie mit Gigantenhänoen geformt.
Wenn kurz vor dem Mord das junge Paar tveinbe-
rauscht den gebrechlichen Alten umtanft, in der Trun¬
kenheit rasender Leidenschaft, so ist das ein Btt » bon
symbolischer Größe, foie die Erinnerung kaum ein
zeveites kennt. Die Technik Schönherrs in der Eha-
rakterzeichnung seiner drei Menschen ist außemrdent-
lich, ebenso gwß ist der szenische Aufbau der Tra¬
gödie."

Das ist mitten im Kriege geschrieben, da Hun¬
derttausende auf den Schlachtfeldern verbluten.
Ganz zutreffend schildert ein konservattver Pro¬
testant, Adam Röder , die Geistesart der liberale»
Preffe in seiner Süddeutschen Konservativen Kor¬
respondenz wie ftolgt:

„Die deutsche liberale Bildung war von ie religions»
feindlich. Und wer in die Feuilletons der demokra¬
tischen, freisinnigen, liberalen Blätter schaut, kann fest-
,stellen, wie mit methodischer Zielsttebigkeit alle Er¬
scheinungen des geistigen, wissenschaftlichen, künst¬
lerischen Lebens benutzt werden, um jeglicher Ge¬
staltung des.religiösen Lebens im positivenS .nne enl-
gegenzcimcheiten. Wo etwas für den allg 'meinen phi¬
losophischen Nihilismus, für die sittliche Anarchieh -r-
auszuschlagen ist, wirb der Hebel angesetzt. Es hat
in der Linkspresse eine förmliche Teilung der Arbeit
stattgesunden. Im politischen Teil findet man im
Gegem'utz m früher oft religiös intendierte Auslassun¬
gen, sogar der Name Gottes wird, wenn auch in un-.
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Der 3. Krieyslehrgaug
Wer die Verwertung  des Frühobstes und der
&nmi)e tm Haushalte findet in der Zeit vom
**• bw 20. Juni 1912 an der König!. Lehranstalt
fnr . und Gartenbau zu G eisen-
heim  a . Nh. statt. Männer und Frauen können
daran unentgeltlich teilnehmeu. Anmeldungen
5?^Ü̂ ^ jL Angabe des Vor- und Zunamens,

Wohnortes sowie der Staatsangehöris-
keit baldmöglichst an die Direktion der Kgl. Lehr¬
anstalt zu Geisenheima. Nh. einzureichen.

Avs Wiesbaden
Ewises « obet in St . Bnmfatins

Die Kirchenkollekte für den Altarnereiu
, 7® ! * si " d gekommen , ihn anzu-
'hAKt. n ' so sprachen einst die hl. drei Körst ge

Anbetung des mensch^
^norchenen Sohnes Gottes nach Bethlehem eil-
tot , der wunderbare Stern hatte sie geführt.
Jung und alt, groß und klein, streifet alle ins-

lobeswürdigen Hei-
S*? und Gott nn Sakramente, dort wie hier aus

,Urt̂ slern und liebenswürdig! Der Stern
des ^stcmbens. der im Sakramente die Wunder der
W^ hert, Gute und Allmacht Gottes schaut, führe

zur Anbetung unseres Gottes!
Zur Anbetung des wahrhaft, wirklich und wesent-

* £ « *akramente gegenwür-25 ^* Geschenken  kamen die bl
drer Könige. Mit dem Weihrauch des Gebet?«

öerjen emstorstergen toll ; mrt der Myrrhe der
Abtotung, dre rn der Kriegszeit erst recht in aott-
vertrauender Geduld dem Herren cVfij hviftf**
gie ist- mit dem <Mbe  ta Le Äe ü? der
£ £ * *# * erst reckst als Opfergabe  Morast

totr morsen vor seinen Th^ tt
taWrSS lernerhrn dre irdischen Gaben dem
tor P? 8£Äf“ n und seinen Helden undsemen Notleidenden weihen; wir wollen aber
fljät) den nicht vergessen, der draußen wie dabeim
Mr-t und Beharrlichkeit verleiht: ta alta
sZ - ^ S ^ 'sEammet alle z7 mir, L ihkmLh-IwL U!̂ blöden serd, und .ich roili euck, er-
A^ ken. — Unversehrt von des Feindes Macht

twst seinem Altäre, das Haus deshl. Bomfatrus. des Deutschland

^olrr« ist m Letzter Zeit täglich
t,. Milch gerochzack worden, obwohl ihnen
i{1 Fettmenge hierfür entzogen 1 norden
ist̂ Diese Entziehung deiFettmenge ist d.

Rheinisch - Botksze i 1 u n g

' "^ turK) damals von den lereckriaten
n°$ uicht die Hälfte sich zum Milch

i  fl gemeldet hat, weil eben die Entbeürurigdes

<T\_ frjir ■i v. i ~” , -̂ kütslchland liebenden, für

schwerer empfunden wurde aL der
El d« l Bezug vvrr Müch. Wenn nun

den Kinderrr, die auf Fett
kleine SonderzuweisunL,

^ .^ EviEmcht nach einigen Wochen wieder auf-
werden muß, gewährt werden kann, dann

säu«^ ^ ^ !?kFl.^ 0-fchlosseu, daß die grund-
bk  indes früher auf Milch

Sgu * ? sÄ C-”' min etnxi  sür die Zeit der
Bekwferung sich zstm Milchbeziig ent-

rne-isw ” und veekleubt später, wenn die Sondrrzu-
Iorftall kommt, wieder zuw Fett-

uw  x Uaf r ê^cn  Nwllen. Bei der MilMsewrung
dprsonen aber 70 Jahre , welche auch nur

^ weiteres erfolgt, fällt noch besonders
E ^ tGcht. Laß nach den gesetzlichen Vorschriften
s' b« ĝenannte « Milchversorgungskstrechtig-
z !L nrw dmni dre Mychaorzugsberechtigten und
mnJ a , Besorgung dieser noch'.vettere

Z^ mming siehen sollte, eine Bersor-
m -- R«chkber« htigten, zu denen auch die
Perionen über 70 Jahre gehören, eintreten darf.
Ä ' b-ese,'̂ S achlage muß das Milchamt die An-
r aqe, Welche durch die Soridcrzu'oeismrg vom
_worden sind, zu seinem Bedau¬ern zururkweisen.

Milchlieferung i«s Ha«8
rtefo  mit offener Bauweise

gröPere S^ i^ . ^ " l ec  Elch den Trägern■€ T wg*3!ettc!t wie ,n chenen mit ge-
t °J 'ZZ Der Preis sür Hausbewg
F"? Montag, den 11. ds . Mts für
diese Stadtteile auf 48 Pfg. für das Liter er-
öststw d« se Vorschrift fallen alle Straßen
stroE ^er Kaiseritraße.,Wilhelmstraße, Tauuus-
arM^ /d ^ TaEsnrave selbst nicht uiiternbe-
S ff £t ' Unb  das Walkmühltal .
‘Xrw fließenden Straßen . Die Austräger/
ehalwn  Listen, rn denen dre Kunden, die 48 Pfg.
?L b?f tote* Olsten müssen, durch die stahl

ntf  gemacht sind. Die Asten müssen
a..s iBerlangen den Knuden vorgelegt werden.

dfNelben wurden- 613, darunter 30? Kr
i In der Abteilung Kr MäNirer

au '>m^ Elrb«lLi»es«che vor, 625 Stellen ioarenwurden besetzt, darunter
Ski BDn  Kriegsgefangenen. —
S «'. .Zfdwlluug sür das Maior-, Lackierer-
eik  Ä ^ ngen 5 ArbeitsgeAche
E Sfefct ®^ teu -wtoen 3 gemeldet, die amt.
für wurden. Ber dem Stellennachweis

la"/nwiini,che Angestellte rnetdeten. ftch 41
feibtutie Stellen suchende; offe-

wr * wr mÄMlvches und 43wr wewlichev Per,onal gemeldet. Beseht wurden
äSÄSi ?*4 29  durch weibliche Stet-

L1LLZLL'SSÄT “4 Sgr€ ä sss
02  m ^ ui^ ^ sdrenstmeldesteüe meldeten stch
Stellet? 277  übliche Suchende 261
LjS t S a a%kme(bet, darunter 1.71 sür
hHTrf̂ ’xr!i„ St^ en  wurden besetzt, davon 226

Dre von dem Krieaswirtschafts-
mit ben  Schüler- und der

ii J ^ ^ Z ^ Z {!eJ maermekn  Schüler- Ar-
7^ !' vmrden rm Laufe des Monats
^trieben dezw. Gärtnerei-
-7/E >en angerordert. Es wurden im ganzen

^ ^ ftrrzere oder längere Zeit üster-
,. „ insgesamt waren mr Monat Mai 2176
«^ fchdre - 712) Â beitsgesnche,mv 2647 (2ZW)
Stellen ^ an3emdfect;  besetzt wurden 1902(2063)i *

Preisfestsetzung für Gemüse
rn  hat folqenbe wir
(stemuw iestge'etzt; im Großhandel- für Spargel
25  Pfg .. SustvechMrMl
K .:d 7 .' Mabarbcr 15 Pfg.. Röniischkohl und

2^Psg . tm  Kleinhandel : siir Sstaraxl I
sRfrr̂ ajr 1 50  Bfg ., Supveu^ argel 35,
m » »K5 Ö 8” mb m -
* 8Kise Sonntagsruhe rnrd Mittagsschlnß an

Wochentagen
Der Verband Deutscher Textilgeschäfte dem

schchEEst ^ ' Modc-, Puh- und Wcißwarenge-
a,ie  Wiesbadens angeboren, macht im A„-

Rnrnn er 132 , Sette »
Stabt . Lnzenm I

klnsgabe »euer Reichsfleischkarten
. .. Montag werden die Reichskleisck'karteri
res «Cn?hwi n 6e'ben m °’nate  aus ge geben.Nähe-
?bs 'ergibt ,ich aus der Anzeige des MagistratsÄt WM Ä

I ImääTäMä
Zur sebensmittetoersorgnn«

toehl wird «ns folgende Kochanrocisuna

« 8 >L n,

:|Ä £ Ä„? ÄtJ £!chenoet wrro. Man erlsttn rz  fn »rDstl. .
,nf m  Rnbreu mst einem

5 srt Ä ” ? ,f ! ' verschieden hell »der öumk̂ lum ^ "kältet und mrt cöltcm Wasser»er-
^ch ^ enen Speisen bkizugê m N^ '

S -3 ?Ä ”r « i£toeroe« die Hefte unentgeltlich adqeaeben rn d?n
^unEnnden von 1l- i «nöTfffi " %ntl nmb  4- 6 Uhr Markt-

MilchoerteUung
Milchamt mitteüt, nteU

r ew.. (Kh fat  der Bekanntmachungvom 4
^kich k«r Sonderzun̂ isimMn fstr die .KiÄer
70 mt  bie  akten Lento übet
Si 3ro6c  Anzahl von Personen, die
der der MtlchkartenausgäbeEnde ifeft'-car keinen
Antrag auf Mibchkarten gestellt hadeu Den Kin-

v-tondlrchen Satzwrmen migerufen. Aber j»nn «^ 7
i ttrtn  die FeuiUewnisten rind bSn
Banner nmsv kräftiger in die Hö-,e

der deutschen liberalen Presst' yUr
Dü. Eligstk und amireligiös Nst- Z?
D^ Bemuhungen,Punschen allen Bernewern mrfA

, - —, - «Ui Reichssleischkarten
unbedingt am vorgeschriebenen Tage erneu^ wer-
rÄ„ a» Cl n[aP bas Fleischbezugsrechtm der ersten Woche der Gültigkeit der neuen

Reichsfteischkarte verloren geht
Wo blecht der Einmachzucker?

-u,,̂ s ist eine Frage, die gegenwärtig unsere
Hausfrauen beschäftigt. Wie wir erfahren, ist
m aKerrrvchster Zeit die Verteilung von Einmach-
x-515 ^ ? rlvarreu. Die Beriachrichtiaunä ist von
der Nerch-juckerstelle oereits hierhergelangt.Wenn
andere Städte früher die B̂erteiknng vornehmen
konnten, fv liegt das daran, daß die B-rförgürla
^ ^ Stadte .^ haLetisch vor sich geht Md ' daß
WieNx̂ im̂ deisen um einige Tage später
m! die Resthe kommt. Die Hairsftauen können sich
cckso beruhigen. Es' gibt Einmachzucker.

Arbeitsamt
Mi Vermittlungsstelle standen im Monat

Abteilung für Frauen 515 Ar-
bertSgesuche 786 Angeboten von Stellen gegen-

.d« ien 404 besetzt wurden. ' Für die
ifmmmutwe BetriebsweMätte für Hexres-to
serunge» meldeten sich 31 neue Arbeitssuchende

l̂ 2â mtmatö  eingestellt wurden'. tfttr FabrrÜbetriebe meldeten sich 251 Arbeite-
rrnneuvon henrn 187 untergebracht werden kon-,-
!Z rpJ ^ Z  S l?am3- > s Gaftwrrtsg werbe
Nmren 64^ Arbeitsgesuche, darunter 316 von weib¬
lichen. zugegangen, denen 815 offene Stellen
darunter 449 für weibliche, gegenüberstamden-'

zcigenteit dieser Nummer betannt, daß auf Grund
°7 °LL ' nL ^ -!:'' ° l^ ° wC• ■a-^ enta0en wahrend der Sommermnrwp

tn den Mittagsstunden von 1.30 bis 3 itTir und an
w ™ " “ mÄJ ?"“ “ ' ?mil> «MIX

mv ,̂ .Welsen auf diese Bekannt
^ Absicht, das kaufende Publikum

dringenden St? 9v ^ L^ eSa¥ en unb mit  der
ibrem ^ ^ k:^ rê treffenden Geschäftelobenswerten Bestreben zu

iN
unterstützen.

Billige Sonntagsruhe
^2f Anzeigenteil ersichtlich, hält die

omma August Engel  von nun ab cm Sonn- »nd
st!i " N/will ^ ganz geschlostlen. Sre will damit bei der zu erwartenden aro-

f na^‘ b-ett <rnm3:ata 'Fer'5CUian 'swn verhindern
b“f; blc  diesigen Vorräte an Sonn- un> ^ er-
lehZt 3]act auswärts ' weggehamstert werden. Bstl-
lercht fmdet diese Maßnahme bei den andren
ZlgarrenfleschaftenNachahmung.

Güterverkehr
^ckrmg des Bedarfs an bedeckten und

gewöhnlichen offenen Güterwagen erfolgt sckwn
blnr- er Zeit beiriedigend. Nennenswerte Aus-

tr?ibe! d^ "is? x"x^ entstanden. Den Verkehrs-r r ^ ^ r .xt daher zu empfehlen, die augen-
bücklich ruhigere Verkehrszeit zur Regelung ih^ r
Bezüge, zur <rrganzung und möglichen Ansnmm.
lung von Vorräten auszunutzen. Derch den zei-

^77 Massengütern würde die ver-
kehrsrerchere Zeit im Spätsommer und Herbstwesentlich entlastet werden.

Wiesbadener Stratzentzahne«
9.31 Uhr abends ab

Biebrrck) Rhernufer bis zur Endstelle Nerotal'
h^ Ĥ udrt . Abfahrt ab Hauptbahnhof9.50 Uhr,
ab Kochbrrrnnen 10  Ahr , Rückfahrt ab Nerotal'

Kaiser hat dem Städt . Ly-
als Arrerkennuiig süri.«Ä »5fÄÄ

Warnung für Me Bäckereien'
Elisen Bäckereien und

mZSSFT * ** bä§ ^rbot der vorzei-
tlgen Brotablieferung an die .Kundschaft«och

1 beachtet . Es wird deshalb noch,
mal-- darauf hingewiesen, daß die wöchentliche
t’n^ vmü3 8C3crn Brotkundenkarten nicht vor Mrii-

Finnen darf. Nachgewies-ne Zu-
SS 1* «?!! werden von jetzt an unnÄ-

^ fel"8
Rnnfte RechnunK bei Teleyrmmve«

^ -Ed die außerordentliche
ri^ ^ bgabe von Telegraphengebühren auf die
^Mumü ^ trage her Mglabc zunächfttiegeude,
durch 0 terLare Zahl nach oben oder unten
Ä 3k^ «det. Tw Telegrammgebühren werden also'wieder in runden Betragen erhoben.

ffillfuJilli I|>.,uiu |Ä«fv»or
Eres Blattes veröffentlicht

stft EinlaAfer . "dMandexten Ausschaukpreist
Lernet Sknrzschrtst schreibe«!

fnJ $l Ertrage über Wiesbadener Wohl-
Äi ^ ^ e"^ «' 5̂ "^ lchrift und Maschineu-
Sir^ U ^ul in der Stenogra-

bbiekhuhe Stolze-Lchreh (Gewerbeschulgebäude)1
»« gde d^ sekbe. von der Wohlfahrtspflege

ausgehend, in welch hervor-
ragender Werse in Wiesbaden—noch gesteigert

d̂ u Kriegsjahren — für die Notleidenden vom
Säugling Dis'  zum Tltersfch/wcrchen. kür oie im*
gg ” Stelwnden, die Hinterbliebenen dbr Gefal¬
lenen, der Vermißten, dke Bervoundeten, Geigmie-
E, ”S ? "t ry 4  kommunalen und städti-
schmi KMperfchaften, von Vereinen und edeloen-

Einzebpersonen gesorgt wird. Alle diese
^ ^ erm nicht nur eine Unsumme

von Gelovpfern, sondern auch große Kraftaus-
^dunfl - Stet tritt auch der Grundsatz; Wer

bald grbt. der gibt doppelt. Rasche Unterstützung
tf 1-verfall , Elend, Verkümmerung oder

gar Verzroerflüng. Zum Schenken gehört Men-
sckenkenntnrs und Geschiiklichkeit, damit nicht ftn-
wurorge unwrMtzt werden. Um die schriftlichen
ckrbeiteb rasch erledigen zu können, ist die Bermtz-
]£ £  moderner Hilfsmittel , der Stenographie, der
«ckrelbrnascknne, der V̂ervielfältigung uftv. er-

.Hunderte betätigen fick, teils ehren-
^chklnch teirSiMgen Lohn in den verschiedenen
Dienslltellen der Wiesbadener Wohlfahrtsvlleg>'
^u ^ ŝ -Mgraplnsttfe Kräfte finden immer lohnen¬de Besch,ckftigung. , /

«unstnottsen
kies König !. The»

ZjjLl '^-̂a d en vom 10—17. Jum 1917.
Ab A: ,-̂ rom". Ans . 6.30 Uhr. Montag.Ab. D . „.waöale und Urtfx". c an *’•Auf. 6.30 Uhr. Dwus-

als Gast? Am. 7
..©nfi ein Knab em Röslem stxh'n". .Ans. 7 Uhr.

rag, W . B.
Lichter
..Sah'

An die Bezieher
der Rheinischen BMszeitnng
richten wir die freilndllche Bitte, das Bezngsg-ld
am Monatsansang a b g ezählt  bereit zu halten,
da die Träger bei dem herrschenden Mangel an
Kleingeld iruf größere Geldstücke wicht herausgeben
können, tviederh.olte Gänge denselben aber bei den
heutigen Zcitverhältnissen nach Möglichkeit er-
svart werden sollten.

Die Geschäftsstelle

Ä * ber Spiritus Rektor der Beŵ IIn Köln gehören dem Ausschuß neben liber. ien
und sozialdemokratischen Redakteuren Vertreter

e!-^ ' werden in b«vnnd--iSSTSt̂'Z C w*
lS (te " ISmfaÄii , . * man ' toi

glorlfickereuder Brunst angeauch«ÄW '« 5t£&
fflBS?ä «#■
erfreulichen Hoffnungen kein?« kL»™ ’ &*■*

SSffffiS 'Ä « - »«
&Ä ,!‘mTÄ,S ' *" * Xn »Ä « . ÄU™

ssF # 'ä *ä 3jern gehalten werden, welche die hevtiZr, Si
Wa&t « it herbeigeftrbrt haben, welche im^ erÄ-trnfel »nd „Mona Lisa" Kunstwerk St « « »
oes erblicke«. Und was wrTÄ w
«ferner  breiteren Oeffentlichttit̂ ^ ? E
warM  ernmn Sammelbecken aller Richtunaen ge¬worden Theaterdirektoren, die aus der Auwiik'
M b„ allerübelsten Machwerke und Jffi

^ efen«e» t?«e auffpeichern, erschauen
Brtmt liberalen und sozialdemokratischer- Redakw»nreJt, Me all das preisen und befirrworten n>*&
?^ «. i " lerer Meinung eine ifiSeSS ^

müHte. Das Schwergewicht öer Ark̂ ri
Ortsausschüssen liegen" Acht Ln

•*«me genau an, so kommt man zu der Erkeum-
«iS, daß trat Beseitigung des Elmds nur aeam
ße, aber nicht mit ihrren möglich ist. Die ^üsem-
mensetzung des Ortsausschusses iu FraAurt ? M
bersme!Swer,e entspricht ganz dem Bilde, das man
nmcĥ , der Stadt Frankfurt zumachet Meyt. Ern sosraldemokrattscher Reichs-
tz^ seoröncher. der iu dem Feuilleton keiner
Zeitung Zola und Schlimmeres zum Abdruck^

öer sozialdemokratischenGewer̂ aftem dê sozial-
irriaribil ^ Zr  Arbeiter,nrtenvereins und sonstigefrergeistige Elemente an. Alle diese Richtnuâ i
waren bisher einig, wenn es gegen die Enm
nnn ' m iU wenn die Aufführung

"Weibstenfel" und das Auf¬treten von Olga Desmond tm dritten Krieasiabr
gefordert und verlangt wurden. Frbt bas»--, ftp
öc8C« ?rh <lts1Ile”^ fUi- 0<'fu,töen in  der Ortsgruppeoeg Verbandes zur Förderung deutscher Tdeater-

0,ewiß auch die Katholiken und ihre Oraa-'
nnationen sind vertreten, aber angesichts einer fnl-
roi" wir ' fk ’orT«v,tfU3f■ roirfrn^ e Theaterkultunroi-Cj;rDl-J 'te  Katholiken verlangen müssen aus-
MÄ ' , Ei.»e ernste religiös-kulturelle Mv-
natsschrift begrüßte vor wenigen Wochen die Grün¬
dung des Theaterverbandes,- sie erwartet
Berschandelung der katholischen Gefftlichen, ŵ e sie
sich in Anzengrubers „Pfarrer von Kirchfeld"

dann aufhören wer&e. Kurz darauf t»--
^ ^ sgruppe Hanover des Verbandes

^ "ffübrnng des genannten Stückes.
deutscher Bühnenangehöriger, auf deren G^ eral-
verwmmlung scharfe Worte gegen das Muckerwm
fielen, — wer kmmrt gemeint ist, braucht nickt ae-
SJ U deftieNgnug em-neerftt. Das Beispiel des „Pfarrers von Kirchseld'''
beweist, wre dre rauhe Wirklichkeit hinter tat
nunge» der Katholiken zurückgeblieben ist ^

Der Zusammensetzung der Mglieder ans t,™
tnn? 'bP°"^ Richtungen entspricht auck™

bc £^ or^c?.b̂ Gesamtverbanö. «Sie
er  religronsfeindkichen und unsittlichen

Stucken? Ist er bereit, Werke, die nach katholisch^
«nffaff» ,g »n»ettngt und unbestritten verworfen
werden rmrpcn. ferner scrts zu verwerten» Betn
das lehnt er ab, weil er für die„Freiheit der Gm««"'
erntritt. Rach einem Bericht der Kölnischen Botts-
zettung erklärte der Generalsekretär, „d̂ der Ber-
band aus grundsätzlichen Erwägungen es ablebne'
ein Instanz für Enffcheidungen darüber S k in
was Kunst sei und was ausqeführt werta dür^ '
daß dre ganze Enttmcklnng und Tcntar de« Rêr-
bandcs und die Zusammensetzung des Gesawtn-»-
standes eine Gewähr dafür M̂et” bZ
der Kunst von seiten des Tbea4erknlt,ir»er̂ ,̂ L
keine Gefahr drohe" DerselbeG^ «^ ^ ^
w 6*? T̂ Iiĉ erscheinenden Werbeschrister: immer
betont. Mehr können allerdings die Element? ^
unter dem Schlagwvrt . Freita der K?n?" 'das
Lterrmmert  baben nicht verlangen. Der iS
Schmutz- und DtämdMckcn. v̂ -tchtt? ^ ff

Reform, wie wir wir Kacholiken sie anstreben»ÄSS «■«-
jÄÄarÄtfÄ

w Avrderung des deutschen Tlieatertz als Asleae-
OWW ^ iste deutscher Bildung und
Gesi ttung. Er will vor allem das Tüeat-r allp»

d^ 't-ch-n Bottes zugänglich machen
^trr die natwnale Bühnenkunst undNL7̂ ”* ™ sw”w ÄSÄIS
^bater , deutsche Bildung »nö Ge-ßtttmg, nationale Bühnenknnst — dos

Schvnherr und Frank ikbSinb ! SkanlfftteT  S
auch. Die Mißstände

bestehen nach der Auffasiuna der
Kathollken aber hauptsächlich darin, daß «nckrist
DL, "Lck,L °.si ' "^ S"' -» «b.« «Nn'̂vstande kann man naturgemäß nickt be-

«i ei''Jri llti011<tlE  Bühnenkunst dar? Auf solcheund ähnliche Fragen wird die Antwort vern.pi»-?/
wett das einmal den Zusammen chluß aller
schen verhindern würde und Zweitens k, '
E in die Freiheit der ÄfSSe ®‘n=

»äre folgendes zu bemerken: Was sind aeschäftlicke
-hur höheres ftünstintereise?

ta SchEereubirektor gegeben,
boEa b Kunsttnteresse vertreten wollte,

gefunden̂bätfe. ^ ^ ^ ^ung ivetterer KreiseIn der Praxis wird dieses Ziel
kollidieren' H ' ^ 5.""dsatz der Freiheit der Kunstrou,vieren. Wir sehen auch nicht ein, warum man
res^ unssi»!!-̂ Unterhaltungsbühnen ohne höhe¬res Kunstmtereffe Vorgehen soll, vorausak-spi-t

&ett öusEmenz«fch» eiße«. Demgemäß lehntes ab. gegenüber unmoralischen und religions
er

Aprfrls tr\lS  äur Freiheit der Kunst bedenket bet derSfg*gt ££
unttrers/i?« stellen müssen. Eine Mitarbett
ErGla wPtr̂ bn Ortsansfchüsien verspricht weniq
mmkta ta frei»e?üiô L^ "^ Theatermittettcs* * sreigerstigen Elemente ganz naturae-
mäß Oberwaper haben. Die Gefahr h(f» u
öle sozialistischen und liberalen Kresse V ' mtt-
Muldig an dem geistigen und moralischen Verfallsind, noch zrelberrutzter als bisürr r»osZweck sucht der Verband zu erreitbr»- geistigen und moralischen Verschl. durch Sammlung und Bereitstellnna nJ minfrl'  g ' clberrußter als bisher das Verneinpn̂ P

Stä - teb!!ndtöpot>p r, ntx  fllvl cs keine Verbindung ; nvi-
fttlöllsche ^Tctjeftcx), ®inriö >fmt(r unJS c ^nt ^oIiEcn citterfcif§, iVrcti>cttf0nt

SÄfuS 4i durch Veranstäitui.7 ' oon
11.r„„ lm5CT!' Bereinsvorträgen und Bor-

«üch Snmi auf.̂ Bta ^ettuno'vvn Schrffta^ &«"*K-̂ eluug verschärfter Maßnahmen' acâ '
SlÄi U:%eSü 1:T 1Srr * r * Oberes
ÄÄfc  jedes IS ® ' 5fw2!.laffejsa bekommen. Der zweite Punkt betrifft die

ftrfrfpi» nh„r. Religion und Sitt-
Slt °d r̂ bilden fnr dre Katholiken die Anqel-punkte. an denen rede Tbcaterrerorm einzufeta

^ ^ knsatz zwischen uns und seuen bat
kürzlich dre Framkfurter Zeitung, hinter^der dieKreise des -vrankfurter OrtsousichirNa«

m 1öas Bestrebe,, jedes Vereins. Geld Igj&sS i“  asros
mefettg, berührt aber nicht den Geist der SM ktchkett, -- -
jsus  j&s «äS

ta 9iSf joudern an che

SM ^ V » 5 % £ 58fe . % g « E

rnmngren Sexnalstücke anstauchen? Z« ?Pimft 5

Steffens, der erklärte,
« , j,. U' ckit Freiheit von der"Unter Kunstfrerheit etwas andcr"s

»7V 'nft . % ■, TfäJ  N & ' '  L
eS f0llm .- r;’f ‘Eerl,0f| sein . rrHc öieEntwicklung kommen rmrd. Darnm ist es eine

”? Sie >" Whllil » ec
ÄLtÜ  * 1̂ ?" unseren Forderungen Rech-
. “? ® "der Nicht. Gewaltige Aufgaben warten

dem Kriege, da wollen wir nicht Zeit
Z rZfS  unnütz vertun tn einer Organisation
öie unseren Idealen keinerlei Nechnnng trägt.

P
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' Donnerstag, Ab. D : „T-mnen" . Jttf.  ß .30 Uhr. grä ;
tag : Geschlossen. Samstag . Ab. A: „Die Hngenottek .
Ans. 6.30 Uhr. Sonntag, Ab. C: „Sah ' ein Dia»' ein
Räslttn steh'n. Ans. 7 Uhr.

Th aliathealer.  Ab hentc Samstag gellmgr
«rr Erstaussührnng das ergreisende Schauspiel „pr
fremdes Glück" mit Eva Speyer-StSckl in der Haupt-
rolle. Ein phantaftischer Fümscherz „Der unftchtare

.Mensch" erzeugt die heiterste Stimmung. Em Ans
stng in das J &oti> der Wauen Berge" ergänzt den
reichhaltigen Tpicklpian.

Am Sonntag , de« 10. Juni find von 1 Uhr
mittags ab nur folgende Wiesbadener Apo¬
theken geöffnet : Adler -Apotheke, Kttchgaffe 4V;
Loemen-Apocheke, Langgasie 81; Kaiser Fried¬
rich-Apotheke, Schiersteiner - Straße 15; The-
resien -Apotheke, Emserstraße U. - DteseApo-
theke« versÄfe« auch den Apotheken-Nacht dien >t
vom 1V. Juni bis einfchtteßlich 18. Juni von
abends 8 bis morgens 8- Uhr

VolkSzeitung

Bericht hebt einen Vorschlag des von den Russen
befreiten Sozialistenführers Rakowsfi hervor , die
neue Dobradfcha den Bulgaren zurückzti-geben.
Eingeweihte Kreise fassen die Meldung mit dein
Hinweis auf die bekannten Beziehungen des
Korrespondenten z« offiziellen rumänischen Kret-
sen als Friedenssühler ans.

Schwere Unwetter
g. Naurod  i . T„ 7. Juni . Ein schweres Un-

t*gt : 10 Uhr. Letzte hl. Messe mit Predigt,  11.80
Uhr. Die feierliche Tchlußandacht  Mt Um¬
gang uno De Demn ist abends 6 Uhr. Du Gläubigen
pn» W zahlreichem und aMächtigem Besuch eec Btt-
stnnoen cingewdcn An den Mochentagen nn^ dce hl.
Messen um 6. 6.45, 6.55 uno 9.15 Uhr: 6.55 lthr
sind Schuldsten.

Während der FwnlttchnanrsÄtav und wn vrrz-
Jeju -Feste itz morgens 6.55 Uhr einAmt  mit

"Segen unb abends 8 Uhr gestiftete Her»-Jesu-Nwacht.
Am Her̂ Jesu-Jesta ist n-orgens 6.30 llhr Gemralab-
folution für oen Dritten Orden. Sonntagabend 8
Uhr: Kriegsvndacht.

Beichtgelegenheil:  Somitagmorgen von
5 30 Uhr an, Doimerstagnachm. 5—7 Uhr, SoMttag-
nachm. 4—7 und nach 8 Uhr, cm allen Wochm-
tagen nach der Frühmesse, für Kriegsteilnchmer,
ikrantze und verwundete Soldaten zu jeder gewünschten

Letzte Nachrichten
aus

„Petit

„Die letzte Generaloffensive"
Genf,  8 . Juni . Genfer Meldungen

Paris zufolge schreiben „Petit Journal ",
Parisien " und „Figaro " übereinstimmend an lei¬
tender .Stelle , daß die letzte Generaloffen-
f ive der Entente  mit dem englische Angriff
in Flandern ihren Anfang  genommen habe.

Militärisch nnb wirtschaftlich verzweifelt
Lond on,  8. Juni . Jndge Bnrpee  ans Hart¬

ford , der mit den englischen und frarrzöfiDen
Telegierteit an den Sitzungen des amerikanischen

. Landesvertetdigungsrates in Washington teige¬
nommen hatte , erklärt laut „Newhork Times ",
die militärische und wirtschaftliche
Lage in England und Frankreich  sei
von den Delegierten dieser Länder im Laufe
der Verhandlungen als verzweifelt  hinge
stellt worden — Deutschland halte England um¬
klammert . Wenn die Klammer nicht gesprengt
werden könne, seien England sowohl wie
Frankreichverloren.  Wenn der Krieg' nicht
mit amerikanischer Hilfe gewonnen werde. würden
die Vereinigten Staaten die gesamten Kosten' des
Krieges zu tragen haben.

Die Schlacht in Flanbern
Rotterdam,  8 . Juni (WTV. MchickwWch)

Rach dem „Rienwe Rotterdamschen Courant ' mel
det der Kriegsberichterstatter Gibbs aus dem
britischen Hauptguartier , man könne ohne Ueber-
trerbnng sagen, daß mit der Vorbereitung
der Offensive bei Ppern schon vor ei¬
nem Jahre begonnen  worden sei. Damals
hätten ' Mineure cmgefangen, unter den Hügel-
rücken von Whtschaete und Messines Minenstollen
anzulegen . Ein Jahr lang hätten General Plumer

-und sein Stab ihre Pläne für diesen Angriff
svorbereitet . Während die anderen Armeen im
. Sommegebiet kämpften, habe sich die zweite Armee
ruhig und rein defensiv verhalten , bis für sie der

' Augenblick der Offensive gekommen fei.
Ungarns neuer Ministerpräsident

Berlin, 8. Juni . Eine hier vorliegende
Privatmeldung aus Budapest besagt, Kaiser
Karl habe den Grafen Moritz Ester¬
hazy  mit der Kabinettsbildung beauftragt.

-Die Nachricht rief in Budapest und Wien
großes Aufsehen hervor.

Graf Moritz Esterhazy von Galankha ist am
27. April 1881 geboren, also 36 Jahre alt . Sr
entstammt der zweiten Linie des Hauses
Fetentenstein . Sein Vater ist Graf Nicolaus
Esterhazy, seine Mutter eine geborene Prin¬
zessin Schwarzenberg. Graf Moritz Esterhazy
ist erbliches Mitglied des ungarischen Ober¬
hauses und Mitglied des Abgeordnetenhauses
Er gehört der Astdraffy-Gruppe an.

Ei » rumänischer Friedensfühler
Zürich, 8. Juni . Die „Neue Züricher Zei-

' jung " berichtet aus Jassy , daß dort allgemeine
-Depression herrscht über die Haltung der rafft
und Soldatenrates , wie der rassischen Demo
kralle überhauvt , .bei dem Friedensfchluß die
Interessen Rumäniens nicht zu wahren , Der

Das letzte Recht
Novelle von Wilhelm Raabe. ^

(4. K-rtsetz »g. » (Nachimttk tetfota .)
Aus dem Nachdenken über die Schwierigkeiten

seines Buches erlöste den guten Greis bald em
; tiefer Schlaf, und dieser Schlaf war der xrgent-
.liche Verderber Friedrich Krndlers , denn seit frü¬
hesten Jahren kam er jedesmal , wenn irgendein«
Theorie in die Praxis zu übersetzen lvar . So
verschlief cher arme Friedrich jede günstige Ge¬
legenheit , jede Gunst, welche ihm das Glück und
Geschick unter die Nase hielt.

Bald ratschte die PrudeMia oeconvrnna von
den Knien des Greises und fiel zu Boden . Der
Sohn hob das zerlesenc Buch auf und beugte sich
dabei einen Augenblick hindurch über das ehr¬
liche, gutmütige Gesicht seines Vaters:

In Liebe und Mtrübnis seufzte er:
„Armer , alter Mann !" dann das Buch be¬

trachtend : „Du abscheuficher Plagegeist , jetzt wäre
die Gelegenheit günstig, dich über die Seite zu
schaffen auf Nimmettoiederfinden ." Nun wreder
mit einem Blick auf den schlummernden Allen:

X„Nein , nein , und abermals nein . Es wäre zu
grausam ! AÜer Vater , steckt nicht in oiesem iam-
merliclwn Tröster alles , was vir das Leben noch
fröhlich ausputzt ? Wie er lachest im Schlaf ! Aus
diesem Teufelsbuch stammt auch das Lächeln, nun
baut er im Schlaf dici Träume .weiter, die er
wachend von diesen Seiten liest. Da liege du, ich
würde dich mit meinem letzten Lebensblut vertet
digen , du leidiger Quälgeist ."

Sorgsam -legte der Soldat das Buch auf ddn
Tisch, Vtmn stieg' er,' nach"einem letzten Blick aus
den Vater , Ms - und vorsichtig die Leiter hmab,
die .zur Erde niederführte.

Schön war derSonrmerabend , uns lange wollte
der feurigrote Widerschein im Westen oem weißen
Licht des Mondes das Reich über die Wett streitig

’machen.
Ter schwarze Georg' ging nur , wenn die Däm¬

merung kam. aus seiner Klause hervor . Er scheute
den HÄlen Tag und dib Begegnungen , welch«

w«tter suchte am Mittwochabend die Umgebung,
insbesondere aber den -Ort selbst heim. Gegen 9
Uhr abends setzte ein Unwetter mit voller Wucht
ein. Das anfängliche Gewitter artete in einen
Wolkenbruch ans . Ströme von Bächen ergossen
sich sowohl aus der Richtung des .Kellerskopfes,
wie auch aus der Straße von Rambach her in der
Richtung auf den -Ort . Die Wucht der reißenden
Wasser nahm alles mit , was im Wege lag. Dte

, frische Saat wurde ans dem Erdboden herausge - _ __ _. .. . . . .
wühlt , die Sandbelage aus den Straßen vor dem Ouanz  und dessen Wohltäter. Freitag 6 55 Uhr für

I Ort auf die herrstch gediehenen Wiesen ge- die Familie Holzmann.  Samstag . 7.10 Uhr für
schwemmt, selbst * r feste Steinbelag dernach  fD -rrwT ilmont  Hi Messm. Montag ^ Uhr
Naurod zu führenden Strayen konnte der Gewalt Wr - totVi^ 'sRiÄrod ) 6^ 5 Mr
der sich her anwälzenden Wasser mengen nttht Berber  ged . Klein; 9.15 Uhr für
Stand hasten . Auf dem Dorsplatze gegenüber der ! Peter Bruhl.  Samstag , .0 45 Uhr für
alten Kirche sah es ans , 'daß man sich bald auf Rentmeister Joseph Ulrich  und dessen Ehesran Ka¬
nnen Kampfplatz versetzt glauben konnte. Stellen - thcrrimr, geb. Herbst,
weife staute sich die Wassermenge derart , daß fie< . n . •_ rrwvr

Stiftungen.  Aemter : Dienstag. 6.55 Uhr für
Sie Gründer und Wohltäter des Bonifatiutze
Altars.  Mittwoch , 6.55 Uhr für Eksse FrcmziM
Maria Müsset.  DonnerSkas , 6.55 flhr für Assessor

bald einen Meier Höhe erreichte. Die Folge war.
daß das Wasser in viele Keller eindrang . Ställe
standen ebenfalls mit Wasser gefülst. Wagen wur¬
den umgeworfen und teilweise zerstört . An drei
Stellen wurden frisch angelegte Gärten wegae-
schwemmt. _ . . _

h. Vom Taunus,  8 . Junr . Wrchrend des
schweren Gewitters , das am Mittwochabend über
den Taunus zog, tztng an den Westhängen des
Feldbergtnassivs ein Wvlkenbrnch nieder , dessen
Fluten sich in verheerender Weise in die Berg¬
täler rrnü in dieEbene ergossen und hier erheblichen
Schaden ' .^ richteten . Die Gemarkungvn Hefirich
und Bermbach wurden von den Wafsermcngen
überschwemmt und an vielen Stellen derart zer¬
rissen und verschlammt, daß die Saat , besonders
die Winterfrucht , als größtenteils vernichtet gal¬
ten kann. Sehr schwer hausten die Fluten nt
dem Dorfe Esch. Hier brach ein etwa 200 Mieter
breiter Strom in 'die Dorssfraßen ein und stieg
in wenigen Minuten zu solcher Höhe an , dag
die Bewohner die Erdgeschosse räumen und nt
die oberen Stockwerke flüchten mußten . Mit Auf-
bietuug aller verfügbaren Äräfie gelang es, das
schwer oekhhrdete Vieh vor i* *t Ertrinken zu
retten . An diesen Arbeiten beteiligten sich in
hervorraoendtw Weise die hier veschä-ligten Ge¬
fangenen . .Rur 'wenigles Großvieh , etnige Ziegen
und eine Anzahl Mhner kamen um. Die Gewalt
des Wassers drückte die Wand einer Scheune des
Rechner« Engel ein, die Scheune bes Metzgers
Eschenheimer wurde derart beschädigt, daß fie
abgerissen werden muhte . Die Rettungsarbeiien
imrrden durch das Versagen ier elektrsschen Lichi
zuführang ungemein erschwert. Bei Tagesanbruch
boten gestern die Dorfstraßen ein Bild schwerer
.Zerstörung ; überall zeigten sich tiefe Löcher und
hohe Schlammberge . In den Häusern lagen
Schlamm und Hausgerät in wildem Durcheinan¬
der. Die Ortsbewohner hatten den ganzen Tag
zu tritt, um nur einigermaßenOrdnung zu sch.tssen.
Glücklicherweisehaben die Fluren von Esch wenig
gelitten.

Bergrutsch
u. Hirzenach  a . Rh .. 8. Juni . Heute nach¬

mittag er« « rete sich zwischen Hirzenach und Bkock-
siatiou Wmlau ein Bergrutsch.  Die herabsal-
lenden Mafien bedeckten beide Eisenbaf
Der Berächr nnrßtze über die rechte Rheinsette ge¬
leitet wer den. !- i i ^

Gottesdienft-Ordmng
8. Sonntag nach PfiNgjten. — 10. Amt 1917.

Stadt Wiesbaden
Pfarrkirche znm hl. Bonssatin *.
Feier  des Gtoigen Gebetes.

Die Kollekte am heutigen Tage ist für
den Altarverein bestimmt und wird aufs
wärmsteempfohlen.
> Ul. Messe um 5UJ0 Uhr.

Um b Uhr feierliche Aussetzung bes
Allerhetkigsten — Hk. Messen trat 6. 7
ff)l. Kommunion bes Mariendundes) Uhr. '.Rtlitargottes^
Wertst(bl Kommunion der EttchommumkarttLU-tRSv.
chen; 2. Alopflämischer Sonntag) 8 Uhr. Linder-
gottesdienst.: 9 Uhr. Feierliches Hochamt mit Pre-

Maria-Hilf-Psarrktrche.
Sonntag:  Hl . Messen um 6.20 und 8 Uhr <ge-

meinsame hl. Kommunion der Fraucn-Kongregatira:
vietter alvysianischer Sonntag); Kmdergottesdtenft m.
Messe mit Predigt) um 9 Uhr; Hochmut vor dem
cmsgesetzten Alter heiligsten mit LE , r am lO  i hr.
Danach stille Anbetung; um 2.Io Uhr: Betchmoe für
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dte Kinder; von 8'—4 und von 4—5 Betstunde, um
5 Uhr feierliche Schlußandacht. .
t An den Wochentagen  bis Frettag emscklreßltch
sind die hl. Messen um 6.15 und 9.15 Uhr, um
7 Uhr Amt mit Segen ; abends 8 Uhr gestiftete sek
ramentatische Andacht.

Beichtgelegenheit:  Sonniagmorgert von
.Uhr cm, DonnnMag von 6—7 urw nach 8 lkhr und
,Samstag von 4—7. und nach 8 Uhr.

Stiftungen:  Montag , 6.15 Uhr für dte Eĥ -
wate Jakob Migele und Am« , geh. Stückvtt und
deren Angehörige. MenNtag, 6.15 Uhr für dte Ber-
swrbenrä der Fcrmilre Anwn MrMeld und Anna
Maria , geb. Alexander. Mittwoch, 6.15 Uhr für Sch¬
rat Anton Joseph Weidenbach und .Familie. 9.bi Uhr
für Antonie Hegmann und ihre verstorbenen 'Äuge
hörigen. Freitag, 7 Uhr Amt zm.Gbren des göttlichen
Herzens Jefu nach der Min ung  der Stiftcrm Smn--
tag. 7.15 Uhr für den f Oberforstmerster Adels ^ U-
marm, seine Ehefrau Klara, gib. Blessen tmd Fmmt« .

Pfarrkirche z«r hl. Dreisalil«kei1.
6' Uhr: Frühmesse. 8 Uhr : Zweite bl. Messe mit

Anw rache (Feier des' 2. alohsiamschen Sonntags). 9
«hr : Ktndergottesdienst(hl. Messe mit P^ igtt 10
Uhr : Hochamt vor ausgesetztem Wlerhecligsien; d«nach
Betstunden. 11—12 Uhr: MÄmeravvfiolch Und Krr
chenckor, 12—2.15 Uhr Itikst Anbetung. 2.1o—6 Uhr
Schüler, Schülerinnen. 8—4 Wr : BMterverein. 4
Uhr : allgemeine Anbetnng. 5 Uhr : seterltch
Schlutzandacht mit Predigt » " d » mgcn ?.

An den Wochentagen sind tue hl. Messen um 6.30

" ^ Wä ĥ̂ end der Fronleichnamsvktav ist
täglich morgens 10 Minuten vor 7 Uhr Amt vyr aus--
'gesetztem Ällerbeistgften, abends 8 Uhr sakramen-
talstche Andacht. ^ .
) Am Der »- Jesusefle  rst 10 Mwrten
vor 7 Uhr ein Amt mit Segen, abends 8 Uhr Herz-
ttesUemdacht mit Weihe. „
ŝ Beichtgelegenheit:  Sonntag früh von 6
Uhr an. Samstag 9—7 imd nach,» Uhr.

Stiftungen:  Montag , 7- Uhr: tzeskisttte hl.
Messe für Ferdinand Deiters  und seme Eheftan
Antonie, geb. Hätte. Dienstag, 7 Uhr: gestiftete hl.
Messe für Hermann Marckhoff.

Bruverkapellc Schnwerg. Sormtag. den 10.
Jwri , 6.30 Uhr: hl. Messe.' 8 klhr:
chs Mterheüigsten und feierliches Amt; dmmch sttlie
ANbetnng. 5 Uhr "Emttag ^ : ^ Sch ln ßa n d a-cht.
Freidm : He -f ) Jesusest:  6 .R) sthr : . SegcnS-
chnt; abends 8 Uhr: Hem-Jefumchacht,unt Segen
Beichtgetegenbeü: Samstag von 4—7 Uhr mrd nach
8 Uhr; Somrtag von 6 Uhr an.

St . J -fepsts-HofPital . 6.15 Uhr : hl. Messe. 7.45
Ufa • hl Achse; 8.30 Uhr : vochamt vor ansgesetztem
Allerhekligstenmit Predigt, danach ftüle Bttstunien.
8 Uhr : Schlußandacht .- An den Wochent̂ rn
ist die hl. Achse um 6 Uhr mit anschüeßen̂ r sostra-
mentalischer bezw. KriegScmdacht. Am Herz- Jefu -Feste
nm 6 Uhr Seger̂ amt.

St . Kilians -Pfarrkirche, Birtzrtch-Walvftratze.
Sonntag, 10. Juni : 7.15 Uhr: Frühmsse mit bi

IKommnnion des Vereins der christlichen.Mutte. . 10
Uhr : Hochamt mit Predigt. Mach dem Hochamtrst
Anssetzung des Merheüsgsten und Beginn der Bet-

Samstag , 9. Juni I9T7
'stunden wt  Erflehnng des Friedens. 5 Uhr: Schloß,
andacht mit hl. Segen Dl. Beichte: Smustag , 5 Uhr.
Sonntagmorgen 6B0 Uhr. Mittwoch »Nd Samstag ist
Schul gv ttcköbienst. In der Oktav des FrvnlecchnamZ-«
«stes ist 7 Uhr morgens hl. Seg«rsmchse. Am «frei-,
tag, den 15. Juni : Herr Jesu -Fest. 7 Uhr morgens)
Segensamt M Ehren des hräigsten .Herzens Jchn.

gef» . Pfarrkirche, Biebrich am Phei«.
Sonntag, den 10. Juni 1917. 1. 'Alohfianischey

Sonntag. Vormittags 6 Uhr: Gelegenheit zur hl.
Beichte. 7 Ähr : Frühmesse Mit gememschastl. hl.
Kommunion des Märienvereines und »er Erslwmm-'tu-
kmtten. 10 Uhr: Hochamt mit Predigt ; danach begin-
nen die Betstunden um einen glücklichen Ansgang d̂ s
Krieges und einen baldigen daueredm Freden . Bei¬
stunden halten von 11—12 Uhr: Männer und Juug^
linge, 12—2 Uhr: die Sckpoestern: 2—3 Uhr: dte Ersi^
Ämmuirittmten: 3—4 Uhr : die Jungsranen : 4—5
Uhr: die Frauen : um 5 Uhr beginnt dte Schluhawachl
mit Te Deum und Segen. Täglich 7 Uhr: SegMSO
amt ; abends 8.30 Uhr: sakramm. Andacht. Mmii -g.
7 Uhr: Amt sür die armen Seelen. Dienstag : Amt
m Ehren der immerwährenden Hilfe. Mittwoch: Mut
'fürtden gefallenen Krieger Reinhard M-lk. Dvrmens-
tag : Engetamt. Freitag, 7.15 Uhr' Di Meise M
-Ehren des heiligsten Herzens Jesu astertd-> i IKyr)
Herz Jesu-Andacht mit Segen, « amsiag . 7.1o Uhr: h!.
M-esse zu Ehren der Mutter Gottes, nachm, von 5 Mr
an Gelegenheit Mr hl. Beichte.

Dotzheim. 7.15 Mr : Frühmesse. 10 Uhr: Hoch¬
amt mit Predigt. 2 Mr : HerG Jesu-Andachi. daraus
Bibliothekskund«. An den BBchenta«en (aufter e-rct-
tag) ist die Hk. Messe um 7.10: Dienstegs mb ötcu
tags ist Schulgvttesdienst. Mtsswochabend7.3V Mr
ist KrieMnMnwacht. Am Frettag, Herẑ ^ esû st,
ist um 7 Uhr ein Segensamt. GÄegenhctt '«t li.
Beichte ist Sam-stagnachmittags von 4, Sorm.ags
und am H« H Jefn -Fest morgens' von 6.15 Uhr ab.

Sonnentzerg. Sonn - und Feiertags: Früh^
messe mit Predigt 7.30 Uhr: Hvchmtt mit Vre-.
lügt 10 Uhr; Andacht 2 Uhr. - Werttags: hl.
Messe7 Uhr. — Beichtgel egenhect: An den Voraben¬
den der Sonn - und Fnettoge um 4 Uhr, sowre Sonn-,
tacch vor der Frühmesse.

«ierftatzt . Sonntag um 8 Uhr hl. Messe;
9.30 Uhr- Hochamt mät Predigt ; 2 Mr Andacht. - -
Montag und Donnerstag hl. Messe7.15 Uhr, an de>t
übrigen Tagen 6.10 Uhr-

Erbenheim . Um 10 Uhr Hochamt mtt Predigt.
Johannisberg i. Rhg. Sonntag , 7.30 Uhr

Frühmesse; 9.30 Uhr Amt mit Predigt ; 2 Uhr Raa>-
mittagsandaeht. An Wochentagen srich hl. Messra
um 6.20 und 8 Uhr. — Betchtyelegenhett an Sams-
tagen und Tagen vor Feiertagen von 5 Uhr ah>
und Svnntagmorgens von 6.30 Uhr an.

Aus dem Vereinsleben
Math . Gefelienverern.  Sonntag , den 3ü.i

Juni , abends 8.80 Uhr: Versammlung.  Do »°'
nerstagcchnw: Kegeln. i

Math . JünglrngKver ern > S t. Bonn - .
satius. 'Sonntag . 10. Junr , abends 8 Uhr: Ver¬
sammlung, Theater. Vorher Bsbliochet und Spa^ !
kaffe. Montag : Aeliester Jahryartg rm Geielkräha:̂
Betznechung. Dienstag : BorstmMssktznng, MZerch-mL
den Förderern der Be^ rke. tom der,
Spiel teu re. Spielen tat Freien zur gewohntenZert. ^ nr-

kBanse der Woche werden die Monotsverträge êrhoben.
Jünglings 'verein Maria Hrlf.  Smmtag,

4. alvhsiamsckser Sonntag : Ä»er»s Sp «giergang. Mon¬
tag - Vorstand. DomurSräg: Trommeln w Aerfen.

Martenbund St . Bonifatius '.
morgen während der 7 Uhrckftwsfe gementschaftl hl.
Kommunion in der Bcmisattusttrche. ^Um  volttahltge
Beteiligung wird gebeten. Mittwochabend8 Uhr ut
imHl.  GAst 'HvsVil M die «cĥ cistssche MtssEab-
teilung Predigt und SegraSandachi. Auch dte udrtgc»
Mitglreder sind herälnh hi-erM. eiuMladen. '

Merein für kat h. Dtenstmädcheu.  sBe-
•xd  der BvussatruK - und DretfaltigDekMarretj ^ Soim -i
tag. Von 4—5' Uhr ist gememschtstttche Anbettut^ -
staude des Vereins in der Bonssattusktrche. Ztm
sainmentarrst3.45 Uhr im VerrE >tal.

Jungsrauen -Verrrn M - rta 5ilf.
ei« kath. Menstmittchc».) Svnnta« , JO. Jrmt, Besuch
der Schlußandacht trm 5 Uhr. Daraus Versammlung
mtt Vortrag. . . . .. . ....

* Juugsrauenveuern  SSSteTta Hilf,  kiarety
für kath. Dienstmädchen.) Sonntag, hen 10. J unt,̂ an-l
sstait Versammlung nm 5 Uhr Besuch der Sästutzbettstunde. .

Marienbund Maria Hilf . SvuNtay, deck
10. Jnni , wrchmittays 5.30 Uhr: Versammlung mtt
Borttag . Verteilung der Disstvme an dr- rn dte 5wn-
gregattou Neuarägenommenen. __ ,

tBintzenz - Derein,  Konferenz St Bmr^
fatius . Die nächst« Zusammenkunft der Mttgl:eder
findet am Montag, den 11. Juni , abends! 830 Uhr
im PsarrhmKanbau Lmseustrai-e statt. Zu derselben
sind alle Mitglieder her-ziichst eingeladen. .

Altarve rein St . Bonifatius.  Mon¬
tag : Arbettsstunden vorm, von 10—12.30 und nachm,
von 3.30—6 Uhr.

derselbe mit sich brachte. Er hatte gehofft., aus
dem FranNösenkriege heimzttkehren, fieghcrft. reich
und bewundert , um den cckten Vcricr ans seinem
Hunger - und Kummertur -m zu erlösen und mtt
ihm die SieÄe in dem reichssiDtischen Gemetn-
wefin wieder einzunehmen , ivekche der vordem
so angesehenen Familie der Kistdler von Rechts
wegen gebülhrte. ^

Das war mtn alles nichts . Gekmckt̂ wctren
die siegesfrohen Hoffnungen , gelähmt oje hoch-
fliegenden Gedanken ersten Jttgendmutes : krank
mit gelähmten Flügeln mußte der junge Falke
den kümmerlichen väterlichen Horst wieder aussu-
Leu . Georg Kindber war «in armer Jnvattde,
der Hilfe noch mehr bedürfitg als selbst der alte

So schämte er sich nun nach seiner Heimkehr,
wie sich ein edler Geist in solchem Fall zu schälnen
pflegt . In der Dunkelheit verbarg er ftw und
sein Mißgeschick den Angen der Menge und tmch
den Menschen ängstlicher aus , als das böseste Ge¬
wissen es tut . . „

Diese nächtlichen Wanderungen , dte Berg¬
wände entlang zwischen den Weinberüen ttrtb
den Gartenhecken, sollten und konnten aber dock,
nicht verlaufen ohne einige solcher Begegnungen,
welche Georg so sehr fürchtete. Denn wo sst
vollkommene Einsamkeit in dieser Welt des bärau
und des Durcheinanders ? Immer Von neuent
drangt sich das Leben dem verwundeten Gemttt
auf . und selten gelingt es dem scheuen Getstz
diese Einmischung 'Von sich zu weisen.

Auf Msternde Llebespaare . die aus anderem
Grnnde .als er , die Etnscgnkeit suchten, traf Georg
Es begegneten ihm die jungen Herren , welch« das
.Haus und den Garten des Zinsmeisters Heyliaer
tnnstrichen : diesen lächelnden und seufzenden Ge¬
sellen blickte der schoarze Jürg mit einem mibe-
schrciblichen Ausdruck nach/ wenn er ztir Sett«
trat ) um sie vorüber zu Msen.

Es begegnete dem schwarzen Jürg auch Wolf
Scheffer . der Scharfrichter von Rothenburg , und
da diese letztere Begegnung die wichtigste Won
alten war/so tvollen wir hier das Nähere darüber
Mitteilen. Sie fand statt an einem Tage, wo ein

zwischen Regenschauern, Windstößen und grauer
Still « weÄelndes Wetter die Wege an den Bergen
einsamer als gewöhnlich machte. Aus diesem
chruude hatte Georg ' feinen Turm früher ' als
gewöhnlich verlassen und fräs auch auf niemand
Kvischkn den Heckett, bis er an die Ecks des
BerghÄnges gelaugte , wo der Wald begann und
sich in die Ebene hincibserrkte. ^ ... . r

Unter den ersten Bäumen des Waldes sah
Georg Kindlsr etne Gestatt im roten Mantel
emporsteigen , und da der Weg kein Answetchen
zulicß , so sahen sich die zwei Männer im Begeg¬
nen grade in die Gesichter, und jeder stand, die
Stirn runzelnd und die Zähne zus-rmmenbeißend.
ffHt

„Da Hab' ich Euch ja st" rief der Scharfrichter
„Euch bin ich nirgends und niemals ausge-

srächen!" sagte Geaxg Kindker.
„Bigott , Hab ich's nick)t gesagt, Wir zwei hatten

uns noch lange nicht zum letzten Male gesehen? !"
„Mgott, " rief apch Georg, „ich wär doch lieber

Proiotz im Regiment Densschmeister blleben."
„Meinet Ihr ? Basvlamano ! Man wird alt

und fängt an , die BeauemUchkeit zu lieben ; —
gefällt mir recht Wohl hie zu Rothenburg im
Tal . -— Freut tmc&. Euch zu sehen, und hoff' .
Euch nnnmehro bei Gelegenheit dies Verkleisterte
Auge heimzahten zu können. Tut mir die Ltebc
an Weibel ! 's wär mtt ein' Seelenlust , Euch so
— von Amts wegen vorzunehmen ."
. Der schwarze Jürg schnitt eine Grimasse und

seine Hand zuckte nach der finken Hisste ovn der
sonst der Degen herabhing . Der Scharttichter
lachte : ^

„Laßt nur , Camerado , wir find hter^ ntcht
im Feldlager , und meine günstigen und gnädigen
Herren vom Rat dulden keinen . Friedensbrüch
innerhalb der Bannmelle ." ,

Mit höhnischer Dtzvotton zog der Henker von
Rothenburg den breitkrämhigen Hut ab, verneigte
sich tief Vor seinem Mderfmher und schloß setne
Red« '

„Wünsch' Euch den schönsten guten Abend. Herr
Weibel vom Regiment Montecnculi , ich will Euch
nicht länger aufhalten . JYr habet Euere ME

gllhier in Rothenburg , und ich habe die mctnigen.
Grüßet doch Euer Liebchen da unten in her tsll-
bevdurg ; hoff' anch bei Gelegenheit ihre nähere
Bekanntschaft zu machen, wir komm- u wohl ein¬
mal -auf die eine vd«r die andere Art zusammen,
's trifft sich wunderlich in der Well "

Sprachlos Vor Wut blickte der sOrttrze Georg
dent Freimann wach; die Tränen traten ihm Vor
wochttoiem Zorn in die Augen ; cirte Waffe hatte
er nicht, ein unnützes Med hing der Schtvertarnt
in der Schwinge; so mußte Georg Kindler Heu
Feind spotten und kochen lassen.

Aneinander geraten waven die beidett Manne:
vor zwei Jahren in einem bayrischen Dorf , wr
der Meibvi vom Regiment Montecucnli ein armes
WeMein vor dem Profoß von Dentschmeister-
Jnfanteria erretten wollte . Es kam darüber zum
Kampf, und in demselben verlor Wolf Scheffer
das Atlge. Das arme bayrssche Made .' aber üvurde
glücklicherweisedurch eine barmherzige Ktigel ge¬
tötet , ehe die Kroaten in das Dorf emnttert,

IV.
Wir ließen nackt Untergang der Sonne t*tf

schwarzen Jürgen nach seiner Expektoratton über
des Vaters Kunst hauszuhalten , tvn dem Lug
ins Land zur Erde niedersteigen. Zuletzt über¬
wand das Mondetiticht doch den roten Glanz
im Westen, und -silbern überflutete es Berg und -
nfai Stadt uyd Ebene. Rot flimmerten tn der
Tiefe die Lichter ans den Fenstern Von Rothen-
bürg - die Frösche quakten, die Grillen zirpten,
Rochtschmetterfinge uttd Nachtvögel begännen
ihren Flug . Die Fledermaus zog ihre ttren
Kreise ; junges Volk sang einzeln oder in Eboreu.
Es war . als seien alle Plagen , welche ote^Men¬
schen bedrängen , wieder zurückgescheucht tu dte
Büsche der Pandora , ccks sei der Deckel nccd'crge-
sallen und siebenfältig versiegelt

(Fortsetzung folgt .s

Gedenkt der gefangenen Deutschen!
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AüsWbe
mtt  ReiDßeiWckll

Die Ausgabe der Reichsfleischkarten ftir die
nächsten zwei Monate erfolgt am Montag , de«
11. J ««i ds. IS . gegen Vorlage des Hcmshalts-
answeises und der Markenausgabekarte und
hegen Abgabe der Stannnabfchnitte der soeben
^gelaufenen Fleischkarte:

1. In de« hiesigen Metzgereien
für alle Privathanshaltungen , die sich im Be-
ütze von soviel (gelben) Stammabschnitten be¬
finden, wie Personen «auf ihrem H-aushalts-
tnrsrveis verzeichnet sind.

3. Im ehemaligen Musenm , Zimmer 4
^ für alle Haushaltungen , die nicht die volle

Zahl ihrer Stammabschnitte besitzen, sei es,
»aß sie Stammabschnitte verloren oder in-
olge Hausschlachtung zurnckgegebenHabens

d) für Militärpersonen auswärtiger Truppen¬
teile, die sich in Wiesbaden selbst beköstigen
(ausgenommen Urlauber ).

3. Im ehemaligen Museum , Zimmer 88/84
a) für die Haushaltungen von Hotels , An¬

stalten , Gastwirtschaften usw., die ihr Fleisch
auf Bezugsschein beziehen,'

b) an die hiesigen Truppenteile für die auf
Selbstverpflegung angewiesenen Militär¬
personen ;

c) für die Inhaber von Krankenzusatzkarten.
Für die Abfertigung in den Metzgereien

svergl. Ziffer 1) ist folgende Buchstabenein-
teilnng genau innezuhalten.

A—D
E—G
H—J
K
L- 0
P—Schm
Schn —T
U—Z
A- Z

Montag 7—8 Uhr
8- 9 ..
9- 10 „

10- 11 ..
11- 12  „
3- 4
4- 5
5- 6
6- 7

Jede Haushaltung kann sich nur an die¬
jenige Metzgerei wenden, welcher sic schon seit¬
her als Kunde zngeteilt war . Umschreibungen
auf andere Metzgereien sind während der Kar¬
tenausgabe nicht statthaft und werden auch
sonst nur bet ganz triftigen Gründen ange¬
nommen.

Wiesbaden,  den 9. Jun ^ 1917.
Der Magistrat.

MiMesernilg ins Halls
In den Stadtvierteln mit offener Bauweise

verursacht das Airstragen der Milch den
Trägern größere Schwierigkeiten wie in denen
mit geschlossener Bauweise . Der Preis für
Hausbezug wird daher ab Montag , de« 11. ds.
Mts . für diese Stadtteile auf

48 Pfennig für das Liter
erhöht.

Unter diese Vorschrift fallen alle Straßen
östlich der Kaiserstraße , Wilhelmstraße, Tau-
nusftraße (die Taunusstraße selbst nicht mit
einbegriffen ), sowie das Nero- und das Walk¬
mühldal mit den anschließenden Straßen . Die
Austräger erhalten Listen, in denen die Knu¬
den, die 48 Psg. für das Liter zahlen müssen,
durch die Zahl „48" kenntlich gemacht sind. Die
Listen müssen auf Verlangen den Kunden vor¬
gelegt werden.

Wiesbaden,  den 6. Juni .1917.
Städtisches Milchamt.

Betr. Geflßzelsvtter
Die für den Monat Juni ds . Js . bestimmte

Futtermenge kann bei den Futterwittelver¬
teilungsstellen : Firma S . I . Meyer  und
Leop . Marx gegen Vorlage der Haushalts¬
ausweiskarte binnen zwei Woche« in Empfang
genommen werden.

Etwa eingetreteue Verändernngen in dem
Tsicrbestande sind auf Zimmer 1. — Verwal¬
tungsgebäude Friedrichstraße 19— anzuzeigen;
imberechtigte Futterabnahme ist strafbar.

Wiesbaden,  den 6. Juni 1917.
Der Magistrat.

tmkmn  her HjWreist
fit EiilWier

In unserer Verordnung über die Verkehrs¬
regelung für Einfachbier vom 23. Mai 1917
werden die §§ 3 und 4 wie folgt abgeändert:

8 3.
Für Einfachbier werden folgende Ausschauk-

preise festgesetzt:
4/20 Liter 15 Pfennig,
5/20 Liter 18 Pfennig , f
7/20 Liter 22 Pfennig.

8 4.
Für den Verkauf von Einfachbier in

Flaschen von den Brauereien an die Bsieber-
verkäufer wird für die Halbliterflasche ein
Preis von 17 Pfennig , für den Berkkauf vom
Wiederverkänfer an den Verbraucher ein Preis
von 26 Pfennig festgesetzt.

Vorstehende Aenderungen treten sofort in
Kraft.

Wiesbaden,  den 9. Juni 1917.
Der Magistrat.

Pür die herzliche Teilnahme
an dem uns so schwer betroffe¬
nen Verluste sprechen wir un¬
seren innigsten Dank aus.

Johannisberg  i. Rhg., Otten¬
bach a. M., Westlicher Kriegs¬
schauplatz , Bergzabern,

den 8. Juni 1917.

MsseiM
n*ch jeder klein. Photographie od. ans jedem Gnip-
penbfld , auch von Zivil in Feldgrau werden billigst
ausgeführr. — Emaillebilder lür Broschen u>w
Frieda Simonsen , Rheinstr.S6, früh.RhemströO

Erholungsbedürftige
finden angenehmen Landaufenthalt im Sanatorium
St . Iofephshaus zu Wnldernbach (Westerwald)
bei Limburg a. L. Direkt an prächtigen Waldungen
gelegen u. schöne geräumige Zimmer , gute Verpflegung,
milde Wasseramveudungen u. Badeeinrichtung . Kapelle
im Hause. Geistliche und ärztliche Leitung/ Näheres

durch dir Direktion.

poaooixzaaccxxxxxxxxxxxxx
Für Pfsrr-lffliiotMgn!

In der Vatikanischen Druckerei wird zurzeit
hergestellt der neue

Codex jaris cmoicl
Es werden drei Ausgaben veröffentlich

werden und zwar:
1. eine kleine Ausgabe cm) auf

indischem Papier zum ungefähren Preis
von 6 Mk. eingebunden.

2. eine mittlere Ausgabe (12X19*/, cm)auf
dünnem Papier zum ungefähren Preise
von 13 Mk, eingebunden.

3. eine große Ausgabe (16\ ,X26 cm) auf
starkem Papier «um ungefähren Preise
von 20 Mk. eingebunden.

VornuihestaUungen
auf das überaus wichtige Buch nimmt schon

jetzt entgegen

Hermann IM/BlichltindItuig
Wiesbaden , Frledrlchstraße 30.

mmrd ' YYvmfTYmpf ' f ' f ' prT

Wlemaeu-Ptnsm
in gemieteter Billa , ganz oder geteilt zu verkaufen,
bestehend aus : Wohnzimmer , Schlafzimmer , Küche, sowie
Einrichtung für 17 Schülerinnen . Besichtigung und Aus¬
kunft vormittags 10—1 Uhr.

Frau H. Bayer , Eltville
WSrchstraße 58.

IBerlftz - SchBle
I Rhrinstr «Be 32 :: Telef . 3646

Türkisch, Ungarisch,
Russisch, Polnsch,
Spanisch, Italienisch,
Holländisch, Scbwed.,
Französisch, Englisch.
Nation . Lehrkräfte

NheiW - Ws.
HasW- shD

SirM-Mßtlt

fltSiatHStigemi
Nur

Ecke Moritzstraße.
Bor », Nachm « aa.
und Hfceitfe4ht *f£.

Besondere Damen-
Abteilmigen.

Inhaber und Letter:
Emil Straus.

■jaeite ftetl BS —

y Sciftnpalstt.Seife
nur anerkannt beste Marken

l .S.fa |IgiÄ

IMlsciie
lantftalmlt

Bahnhofstr. 2.
Unterricht

ln sämtlichen handeis-
wissenschaftlichen

fächern , namentL in all.
Buchlührungsarten,

Rechnen , Korrespon
denz , Stenographie,
Maschinenschreiben

und Schönschreiben
Lehrpläac gerae zu Dicastea.

fische Ges
Zurückstellg.
u, Eingaben,
Reklom. in

allen Fällen , Schriftsätze an
alle Behörden , fertigt an
Büro Bullich , Wies¬
baden ,jetzt:Rhein v. 88,
Parterre . Früher Wörch-
straße 3, I . (Auskunft in
Unterstütz - u. Rechtssachen.

Ausschneiden 1
Ausbewahren!

L Mull & CO.
„Flsr de Hamburgo«
Hamburg ,Schlenßenh.
Feine u.feinste Hamburger

Zigarren -Qualitäien.
Bersand -Äeschäft.

Preisliste rur Prüfung auf
gkfl. Wunsch.

^>rrt-

NttittßiRSN MO)
empfiehlt sich

Joseph Ree » , Wiesbaden
Dotzheimerstr. 23. Tel . 5935
Geht auch nach auswärts.

fTXeutsche Riesenscheck-
Häsin u.Junge In junge

Belg .Ries.schwersten Schlags,
1 Männchen 10 Monate alt,
billig zu verkr . Wiesbaden,
Adelheidstratze 38 p.

Häsen, fbl. Wieirer ) zuverk.
Walluferstr . 5, Hth . 2,1.

Verlag
Hürde und

Rasen
F .W.Flscher . Berlin W.8

Mohrenstr . d.
Prosp .grat .I — Vertr .gesucht.

Tüchtige

Verkäuferin
für unsere Filiale Rüdes-
heirn , per sofort gesucht.
Bewerberinnen , welche Kau¬
tion stellen können, wollen
Offerten schriftlich an uns
nach Wiesbaden einreichen.

8tn»ten-il.Mzerkoilsilln-
Lttti » MksMen

Geschäftsstelle: Oranienstr .12.

m ander polte 1er Lisch
»^ » bill. abzugeb. Wiesbaden,
Oranienstr . 17, B . III.

Ziegen
Nächste Woche trifft wieder

1 Waggon erstkl. Schweizer
Milchtiere ein. Interessenten
bitte sichz.meid.: Hofmann,
Wiesbaden , Gerichtsstr . 5,
Telefon 10S7.

Am Montag , 11. Juni
stehen

billige Ferkel
zu verkaufen bei

Albert Himmelreich
Erbenheim , Wiesbadenerftr . 10

Bon morgen Sonn¬
tag vormittag ab, stehen
prima schwere

Meibnztt gttfel
zum Verkauf bei
Fritz Lrah Witwe » Schweinehandlung,

Eltville » Taunusstraße 30.

'SCHLANGENBAD
im Taunus

Hotel Victoria
Familien - Hotel I. Ranges

Fernsppeohep 20.

„Burg Craß“
eitville.

Historischer Bau 1377.

Herrlicher Garten , direkt am Rhein gelegen
Spezialität : Original Rheingauer  Meine

Anerkannt gut « Verpflegung.

Besitzer: 3f ?Utld.

bestens empfohlen.
Besitzer ; W. Engel.

ng @ aPfliii laifite
wird von Touristen bestens empfohlen. Telephon S2,
Amt Köuigstein. Mäßige Preise . Pension von

4 .50 Mark an . — Reservezimmer für Vereine.

Kurhaus zu Wiesbaden.
Wiesbaden , Samstag , 9 . M<fi , nachmittag ; 4 Uhr.

Abonnements - Konzert  des Stadt . Knr-
vrchestevs. Leitung : Herr Konzertmeister Will ). Wolf.

-1. Mi : Eichenlaub und Slpoertern . Marsch v Blom).
2.  Vorspiel M „Bockbdil" fMoszLswsK). 3. Andante
eantMle a . op. 97 (Beethoven -Liszt ). 4. An der.
schönen blauen Donau , Walzer (Joh . Strauß ), ü Ca-
vatine a. U. Ov . „ tkrr und Zimmermann " (Verdi.
7. Prager Stammbuchblätter , Potpourri (Komzak). ch
Abends 8 Uhr : Abonnements - Konzert  de :>
Stadt . Kurorchesters. Leitung : Herr Avnzertmeistr:
Wilhelm Wolf. 1. Ouvertüre xu „ Hamlet " (Gabe).
2.  Ungarisches Divertissement (Schubert-Erdmanns-,
dörser). 8 . Terzett und Jagdchor a. d. Op . „ Der Frei¬
schütz" (v . Weber). 4. Waibmärchen , vom int Eha-
ratterstudie (Reumann ). 5 . Tr ..ntelle «Rast Berg¬
mann ). 6. Ouvertüre - . Op . „Die Bestell in" . 7. Fan¬
tasie a . d. Op . „Die Entführung aus dem Serasi"
(Aüozart).__ :

Königliche Schauspiele.
Wiesbaden , Samstag , den 9 Juni (Ab . D). abenbe

7 Uhr : Sah ein Mnab’  ein RSsletn fteh' n . . .
Zum ersten Male . Uraufführung . (Dienst- und Fre>
Plätze sind aujgeizoben.) Singspiel aus Goethes In-
oeudzeit in 8 Akten von Wilhelm Jaeobtz . Musik (mit
Benutzung von VolMiedern ) von Heinrich Spang n-
berg. ' In Szene gesetzt von Heren Ober -Regisseur
Mebus , — Personen : Wolsgang G»ethe, Student
der Rechte: Herr Ha»A — Johann Heinrich Merck:
Herr Sehsoad — Michael Lenz,: Herr Pester — Wag¬
ner : Herr Rehkbps — Slillmg : Herr Lehrmann —
Lerse: Herr BernhSst (Studenten , Freunde Soethe 'A)
—- Brivn , Psarrew von Sesenheim : Herr Zollm >—
Friederike : Frau Pola — Marei : Frl . Sommer steine
Tochter) — Susanna Kliuglin , deren Tante : Frau
Doppelbauer — Rat Hutzler : Herr von Schenck— F itz
Stoßtvpj : Herr Herrmann — Lueinde : Frl . Rose —
Emilie : Fri . Reimers (Tianzmeisterstöchter ) — Str M,
Goethes Faktotum : Herr Andriano — Anmül er,
Wirt im „Schnackenloch" : Herr Spieß — Ein Bänkel¬
sänger : Herr Wenzel — Seine Frau : Frau Baumann
— Ein Straßburger Stutzer : Herr Mathcs . — Stu¬
denten. Stutzer . Einwohner von Straßburg und Sesen¬
heim. Der erste Akt spielt in Straßburg ans dem Ber-
gnügungsvrt „Schnackenlvch" , der zweite zur Zeit des
Maitestes vor dem Pfarrhaus in Sesenheim , d.r dritte
einen Tag später -an einem Sonntag in der Pfirrr-
Wohnung. — Zeit : 1770/71 . — Musikalisch ' Lei¬
tung : Herr Kapellmeister Rvthcr . — Spieil itung:

Herr Ober-Regisseur Mebus . — Entwurf und Leitung
der vorkomm eichen Tänze und Märsche : Frau Ballett-
meisterin Kvchanowsöa. Ende etwa 9 .45 Uhr.

Residenz-Theater
Wiesbaden , Samstag , den 9 . uua Sonntag , ten

10. Juni . (Sommerspiele ). Abends 7.30 Uhr : D .'v
Juxbaron . Posse mit Gesang in 3 Akten von Pvrdes^
Milo und Hermann Haller . Gesangstexte von Will
Wolst. — «Lusik von Walter Kollo . — Spielleitung:
Curt von Mvellendorfj . '— Musikalische Leitung : KÄ->,
pellmeister Artur Holde. — Ende nach 9j30 Uhr.

Thalia -Theater
Bom 9. bis 12. Juni:

Für fremdes Glück , Tragisches Schauspiel in 3 Akten
mrt Eva Speyer Stöhl . — Der unsichtbare
Mensch , phantastischer Filmscherz in 3 Akten mit Karl

Harbacher . — Das Land der blauen Berge.

Vormast Serientage
Beginn:

Montag, 11.Juni
in Haushalt, papirnvaren, Bücher, Schmuckwaren, Parfümerie, Galanterie und Zpielwaren

Grohe Schaufenster- und Innen -Auslagen zu den Serienprersen

95 i .25 1.45 1.95 2 .95
Telefonische und schriftliche Bestellungen
auf diese Artikel können nicht berück-

fichtigt werden.

Fast alle ausgestellten Gegenstände
haben durchweg einen höheren Wert

Verkauf
nicht an Wiederverkaufer»

Warenhaus Mus Vormaß, G. m.
b. H. Wiesbaden.
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®LRETTEN MAYER
MÖBELTRANSPORT - MÖBELLAGER
GEGR. K42 SPEDITION KH . IH!

VERPACKUNG
SflpAi Nienlaaahi . IS IO . . IBJ

Bekanntmachung,r
j einbartm»E ^ •-•**-.°°°UUW,d„.inM*. In ^r  V«.

an den Wochentagen während der Sommermonate
In den Mittagsstunden von l'/2 bis 3 Uhr

für dea Verkauf geschlossen bleiben.

In den gleichen Monaten bleiben die Geschäftsräume wie seit mehreren Jahren

an Sonntagen völlig geschlossen.
Dar Verband deutscher Textilgeschäfte

Ortsgruppe Wiesbaden.

Mltt
HofapeditemeSe. AUj.
des Kaisen und KSnigs

Bahnhofstr . 3 WIESBADEN Telefon SG,«223
Internationale Spedition.

Möbeltransporte 7» 17
Moderne Möbellagerhäuser

»•*•» d»m Hauptbabnbof,

ll«M
nter krsrtie.
t«« rW4  m

wohnnngr-

KW»—— — M-.Q.
•frTvllIvItCn JIVU mu

Oeftnrns Mn Sand . Ries mrt«Bnrtenfrtes.

SMM ^ tsclWtWütdtttr
nur Adokfstratze1 an bet Rhemftraße.

Nicht}n
172 LeUphov STB. Telesiwmm-AUeffe: .Prompt».
Sbrnt Sngeî dn : « wWftxa*« 1 und auf de» « « er.

dahnyos« « « » «den . « eft (GlnftonMuß).

Roll -ttontor
im Südbahnhof«

Amtlicher Rollfnhrnnternebmen
-er llönigl. Vreuk. Staotsbäjit
Spedition von Güten, aller Stt

Für  alle Pihfraunda aia FNhrer keim Aufaaohon
Erkennen und Bestimmen der Pilse.

öle eSbaren and giftigen wije
mit Bezeichnungen der deutschen a .botanischen Namen
ln naturgetreuer , farbiger Wiedergabe

mit erläuterndem Text — Preis SO Pfg.

Botjcmöse
tibar  90 wfldwachsende Kräuter , Früchte und Wnndn,
zusammengesteBt und mit einem Hinweis auftbre Ver¬
wendbarkeit als Nahrangsmittel and ihre Zubereitung

als Gemüse, Salate usw. —Preis SS pfg.

Im  beziehen durch>

Hermann Rauch, Buchhandlung
, Wicthudeu, Priedrichstrefle 30.

>uv e*#

Bekanntmachung.
Meine verehrte Kundschaft bitte ich davon Kenntnis

nehmen zu wollen, dass von nun an ausser meinen Fein¬
kostgeschäften auch meine *

sämtlichen Zlimrenjesthäfle rni Sonn-n.Fsfertojen
geschlossen bleiben.

Diese vorläufige Massnahme hat ihre Begründung in
der zunehmenden Warenknappheit , die mir nahelegt , meine
Vorräte vor allem meiner hiesigen Kundschaft zu sichern,
weil an Sonntagen bekanntlich viel von auswärtigem Pub-
likum gekauft wird . Sie setzt mich ausserdem in die
Lage,̂ meinem Personal , das seit Kriegsbeginn auf Urlaub
verzichten musste, wöchentlich einen freien Tag zu gewähren.

Ich bitte meine Kundschaft , die Massnahme nicht
missdeuten und den Bedarf rechtzeitig am Samstag,
oder schon iin Laufe der Woche decken zu wollen.

August Engel , «SW. Mfefmt.

S .GUTTMANN
Das Spczialhaus für Damen-Konfektion und Kleiderstoffe ■ Wiesbaden , Langgasse 1-3

Sarg-
Magazin

IJoseph Fink , FÄSST .«
Telefon 2978.

Lehrinftitot für vamenschneiderei
w «ei » MaorMm- ftr. 7

(Beretnsbanb)

wird tdeoretisch und penletchchÄ « S e £
fiute« Erlernen. Die besten Erfolg« können durch zahlreich«
Schülerinnen nachgewiesrnw«rd«n. MH«« Auskunft von

9—12 und3 j 6 Uhr.
Avch vkerwöchenMrdeZufchneidesturl«.

Zvr Berse«rnng ins Fett empfiMt:

Nachfolge Christi
des Thomas v. Kempen

Fettgrau gebunden
Partie : 12 Stück .

h - M Jl,
. 5.40 M,

Bei Abnahme von 50 Exem¬
plaren . k - 0Ui f

Hermann Rauch . Buchhandlung
Wiesbaden, Friedrichstraße 36.

DEUTSCHE IM
WIESBADEN

Wilhelmstrasse 22 ,
Fernsprecher Nr. 225 226 ; 6416

Jede gewünschte Auskunft wird bereitwilligst erteilt

besorgt: alle bankmässigen Geschäfte
übernimmt: Vermögens - und Nachlassverwaltung
.vermietet: Stahlkammer -Schrankfacher
verwahrt: Effekten und verschlossene Depots
versichert: Wertpapiere gegen Kursveriust

bei der Auslosung , sowie
Anleihen feindlicher Staaten

gegen Kapitalscbaden
bei der Auslosung.
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